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20/73, mai 73, 4. Jahrgang 


Pre 


rn 20 : 

chwerpu thema ist diesmal der Wohnkanpf in Frankfurt und einige 
Häuserbesetzungen für autonome JZ. Wir hatten so viel Naterial, dass 
eine Reihe von Berichten aus terminlichen und finanziellen Gründen 
diesmal nicht aufgenommen werden konnten. Sie werden mit Sicherheit 
im nächsten Info veröffentlicht. Die Genossen und Gruppen, die also 
‚ihren Bericht diesmal nicht mit abgedruckt finden, bitten wir sich 
zu gedulden. Es findet keine Zensur statt, die Berichte werden nach- 


gehts.geholt. 
SEERRIE 


REGIONALKONTAKTSTELLEN 
NORDWEST: Alexander Mezer, 294 Wilhelmshaven, Frougsenstr. 75 


NORDOST: Robert Jarowoy, 2 Hamburr- ermuthring 54 #21.5208458 
NORD: __ Gerhard Gansert, 3 Hannover, Bronsartatr, 23 . 
BERLIN: Bernä Krämer, 1 Rerlin #4, Rollbergstr. 67 3 


RHEIN/RUER: Hans Ullrich Dillmann, 5 Köln-51 , Wielandstr. 8 


: Horst Stowasser, 633 Wetzlar, Postfach 2602 .- 


SÜDWEST: Hans Schiler, 74 Tübingen, Schwabstr. 22, tel. 22274 
SÜD: Wolfgang Kroner, 8 München 22, Knöbelstr. 6 
SCHWEIZ: Anna Staudacher, c/o » Beaumont 24, 1012 Lausanne [4 


Österreich wird noch eingerichtet, vorraussichtlich Wien, 
nzwischen läuft die Information von und nach Ü, über Lausanne, 


Knast: Max Hauberg ‚A Berlin 36,Schlesische Str Au 
(CR EN TEEETTET ERELTEE BUETETEETEN IE ET ER 


info 20 wurde von der lokalstelle südwest in tühin- 
gen gemacht. info 21 enssteht in lausanne, schweiz. 
schickt also bitte alle beiträge nach lausannejre- 
daktionsschluß ist der 30,mai 

info erscheint möglichst monatlich im an-archia 
(selbst)verlag in wetzlar. 

bezahlungen bitte an Pschkto.Impuls, Ffm, 3 
Nr, 517548,Stichwort 'info',kleinere wengen in { 
briefmarken. | 

u! 
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| Orgamisakt 


archo - Info ist ein internes Organ, a 
tte lesen und weitergeben! Info = 
5 ur Genossen +Sympejhisanten 
SE 


®-iINFO-KRITIK 


len sond-r-infoe beschlossen, die die lokalstellnn im allein 

Gang mac} 

inzwischen sind davon zwei erschienen #halbintern). wir hoffen, d 2 

Bank in zukunft verbessern zu können, “ 
HT ZU FUREN LOKALSTFLLEN, WENN IHR AKTUFI.L" INFORMATIONTN HART, SIE 

MUND" SWEIT VFK'REITTT WERDEN MÜSSEN, SIT KÖNNFN SONDTRINFOS GER | 
wir können nicht die richtigkeit aller berihte nachprüfen, die zu- 

verliissingkeit der berichte wird aber in dem maße zunehmen, wie mehr 


genossen nitar'witen, wie mehr informationen eingehen, wie die lokal- 
reichen und vereinzelten grunpen und genossen der räte-anarcho-und Stelien mehr berblick erhalten.vor allen bitten wir Hie Informanten, 


autoritären bewegung zu veibosahrn,oder besser: erst herzustellen. reale einschätzungen zu liefern, und © 
inzwischen haben 4 gruppen die info redaktion übernommen, und seit ee inate von are vita Right on nee Nienn en es 
mmer 18 wird info von 11 lokalredaktionen und -koordinationsstellen ist, liegt das auch an cuch! . 
tragen.auf 2 bundeskongressen ist das konzept des Infos diskutiert SCHICKT UNS BFRICHTT, DIF RICHTIG SIND,SYIN SFLRSTKRITISCH GEGENÜBER EU! 
verbessert worden. F KUN ISSCHATZUNGTNI 5 j s ; 
wir meinen, gnarcho-info ist kein sonderlich gutes blatt. «s win 
seiner funktion nicht gerecht. die träger des infos sind ofinals zu siele informationen erreichen uns nicht. besonders in berlin und 
isoliert, die aktualitüt des infos ist nicht imier gewährisietet. avern sind unsere infornationen widersprüchlichz spärlich, wir kön- 
berichte im info sind nur oft genur falsch, ungenügend, übertrieben nu dur alle genossen auffordern, uns ihre berichte reg lmänig zu $ 
oder untertrieben, virle artikel, die über wichtige sachen geschrie. 
ben werdenmüdten, werden niegeschriebes weil uns die informationen. SCHR IT UAS,-WNg NP 
nicht erreichen, dieverbreitung des infos ist mehr nls mies; viel ZU TAFO i8 TZWTRAG v r 
genossen haben noch nie davon gehört; bei anderen genossen türmen si@ di- lokalstellönyird info zwar besser verbreitet ala früher, 
die infos in den schubladen. g zabeg, erreich@®48 vielleicht nur die hälfte der genossen, 
mit diesen kritiken stehrnwirnicht allein, viele genossen haben w 


r"info kennt, sollte audrro genossen, dir er trifft, darauf aufmerks: | 
geschrieben, haben geschimpft, sich beseliwert, haben auf, 


FÜrY WAS LÄUFT, INFORMIRT UNS, WENN IHR WAS 
ee » 


chen. wir wordenTFeklänrzettel an grunnen verschicken,die diese wei- 
arbeiten, zwar sind viel mehr neue mitarbeiter hinzugekommen, zwar ben sollen,epebtWFAs info wetter, wenn ihr ea gelesen habt!!! 

reicht info viel mehr Jeute als jr zuvor, zwar gi bt 
als frühe zwar sind unse 
größer geworden, aber 'trot 


mehr. zu Ve Al info abonnieren will, soll er sich an seine lokalstelle 
aktiyitäton mehr, unsere kommunikation 
dem ist es hächste zeit, die 


: INFO-DISKUSSION 


GUT INFO WIITFR. FRZÄHLT "URFN C” NOSSEN, DASS tS INFO GINT, BESTELLT 
BI TBTN LOKALST' LLFN! Be P 


{nd nun noch was allgemeines, % 


x 


endlich voranzutreiben,.igerade weil info sichgestärkt hat, ist ns 
zeit, endlich info zu demokratisieren und gu einem blatt zu maghen 


dic konzeption des infos ist, allen undogmatischen strönungen im 
deutschsprachigen rau als diskussionsbasis zu dienen. info soll ein 


seiner funktion gerecht wird, wir haben nämlich bossores zu tun, ai forun sein, in dem die praxis, die ti , diskutiert wird, deshabb 
ein blatt am leben zu erhalten, daik nur aus trndetion erscheint. brauchen wir berichte dr praxis d«r einzecänen grunpen, wir brauchen 


zu manchen regionen, vor.allen bertin und südontdrutschland int die inforsationen aus d mknast, vom kampf, aus der propaganda, von blcher- 


bindung und sind die informationen so mies, dal en mp aussicht, als und zeitungsmarkt. all das versuchen wir unzusetzen in koordination, 
die bewegung sich hier trennen, als Jaß,wir unsmelir, und mehr auseim mit dem ziel einer organisatorischeyatrukturierung. (wiedie aussieht, 
derarbeiten. > kann man drnalten infos entnehmen, mehr dar iber ‘wird zu pfingsten auf 

doshaib rufen wir alle genossen auf, den anfang zu machen und «el “dem Kongress laufen!) di qualität dieser organisation wird wiederum 


x die diskussion der theorie Reeinflußen, dies sind diekomponeten im 
Sinfo-konzept. klar? 
& nun, es ist logisch, daf m.hrere infos an die bullon gehen. darum 
berichten wir nur über die sachen, dic man voröffentlichen kann, alle 
was im untergrund erscheint und pas-iert, hat natürlich im info nichts 
“zu suchen. was adressen angeht, die auf den lokalstellen sind, so 
ist selbstverstündlich dafür gesorgt, dan die nicht in d‘nhäusern aufbe 
wahrt und bullensicher verstaut werden. vs ist jagrrad« ein vorteil, 
jetzt nur noch io g 15 Kontaktadressen genligen, als 50 wie bis- 
her. jeder, der kontakte zu and: ren genossen entweder im geografishn 
raun oder in bestimmen projekten sucht, kann von den stellen infor- 
mationen kriegen, wenn er;vertraenswürdig ist. 

wir sollten alsöunseren geheim-kult nicht zur bremse der bewegung 
"machen; GI’HFIMHALTU! IRTF WO SIT NOTWENDIG IST - KOMMUNIKATION DORT, 
WO SIF UNS NÜTZT! = -5- 7 


INFO KRITIK 


zu Inisten, wenn genug zusammnenkomıt, worden wir versuchen, die vol 
schlüge zu verwirklichen und sie evtl, in einer sondermrmer zu ve 
lichen, 

zu den oberen punkten im einzelnen: 

die unstellung auf lokalredaktionen hat deninformationsflun und 
kontrollmöglichkeitrn um die richtfgkeit der artikel zwar erhöht, 
noch immer müssen wir artikel abdrucken, in denen objektiv scheiße 
einfach, weil wir nichts nachprüfen können, nicht informiert sind. 
‚ NEHMT KONTAKT ZU FUR"N REGIONALSTILLF 


auf dem februartreffen (vel info 19) wurde di" einrichtung von = 


ein letzter punktı manche genossen kritisieren info als völlig koı 
zentionslos, als sektiererhlatt, als privatvergnügenvon ein paar psy- 

chisch krank-n leuten. was das letzte anbetrifft, so stiwnt es en- || 
sofern, nis info einige zeit nur von wenigen genossen getragen wur- 
de, die nicht eindahen, dat ein projekt für kommubikation in einer 7 
hetorognnenbewegung nach anfüinglichen mißerfolgen kapultgehen sollen 
sicherlich ist in der vergangenheit manches zu rosig dargestellt war- 
den, manches übertrigbrn worden. auch von uns. was das psychisch kran| 
"ko angeht,. so meinen wir allerdings, daß wir cs nicjt mehr und nicht U 
weniger nd als die meisten menschen in diesen kranken system. 

houte allerdings wird info von mehreren redaktionen getragen und 
‘os hat sich ein stamm von leuten gebildet, die dan organ aktiv tragen 
es ist nicht mehr das privatblatt von ein paar wrtzlaner genossen! 
auch sehen wir die realität nicht mehr aus dem idyllischen provinz- 
blickwinkeh. 2 
" sektiererblatt? nun, wir weinen, «dan der rahmen ("im breider uudsg 
matischen Jinkeit) re ht weit gesteckt int. wor anfo Liost,woiß, au | 
wir keine edelanarchisten wind, 11 gegenteil - mit diesen ist die zur | 

"sammenarbeit sogar recht problematisch! dir werfen uns nämlich nb- | 

weichlertum und verrat derlinie vor, wir meinen jeurnfalls, dal der 
bewegung links der parteien twas mehr kommunikation nicht schaden 
könnte, ! 

konzeptionslds? wor das meint, sollte erstens dienlien infos le 


Ä 


“ p 
und zweitens daran denken, daß wir ejm forum und kein linieublatt sind 
"wenn‘wir konzeptionsios „ind, dann ist cs dio bewegung auch. iufo je- |} 
dochsist ein t.,ktor, dies zu ändern, ei 
die genossen, dir dirse kr tik lieferten, forderten die einstellung | 
des infos, dazu sind zwoi bemerkungen mnchen: 1.) dazu ist einzige 
ein bundeskongress fähig. das geht nicht nach dım wunsch von » rigen ger 
nossen, 2) wir meinen, daf man damit das kind mft dem bade ausschütten 
würde,dennt 


ES GIBT EIN INTFRNFS KOMMUNIKATIONSORGAN. WENN ES SIWILTEHT IST, SOLITE 
8S VERWFSSERT WERDEN, FÜR JEDEN, DW ERNSTHAFT AN TINIR STÄRKUNG FENER 
UNDOGMATISCHEN BFW: GUNG INTFR”S IFHT IST, KANN ES NÜR FINF WAHL GENFN: 


INFO EXISTIFRT - NUTZEN WIR ES !ttt! 


r > 


ANARAF- cam? 


is r . BR E 

“An info 17 kündigtenwie für «diesen;sommer ein anarclıo-canp an. 
wir hatten vor, mit intrrnationaler-besetzung und ein paar dutzend 
genossen in diesem sommer ein panr duft, tage irgendwo zu zuxix lebe: 
Zusammen diskutieren, spaßhaben, liebenjpesser, sich kennenlernen, 
bisher haben wir nur aus.dım ausland-echo e ıslten 
wer will aus d utschland’mitnachen? wo könnzs Airzdaı nn? 
schreibt mal, schickt vpra Rüge an stelle rhein-main! z 


. | ee = 


REGIONALTREFFEN RHEIN-MAIN ZUR KONGRESSVORBERET U 


Ein Verimalleeh] N 
Oyr are in Vnmloueen 

-kurzbericht- PBardı u RN 

auf dem februartreffen zur kongressvorbereitung (into 19] wa 
beschlossen, bis mitte mai in den einzelnen regionen xzuxxdz tre 
durchzuführen, wı mit den gruppen undgenossen perspektiven für 
gionale organisation und uen kongress durchzusprechen, und fest 
len, ob ein kongress für notwendig gehalten wird, 

bei wetzler trafen sich üher ostern genossen aus dem raun ri 
main, zur gleichen zıit war am gleichen ort ein weiteres treffen 
gesamt waren ca 60 gonossen anwesend. =” 

auf deg regionaltreff waren 21 genossen anwesend. (roßberg,rod 
biber, gioßen, marburg,koblenz, wetzlar,dillenburg) aus anderem; 
nen nehmen tel genosren aus hamburg, berin, köln, wiluelmshaßen 
lausanne, nicht erschierien waren mainz, siegen und uschhffenb: 
frankfurt hatte aus temmingriünden abgesagt, andere genossen aus 
dillkreis waren inzwischen verzogen. 

dr kontakt zwischen diesen gruppen war in der vergangerheitä 
sies. gerade kurz vorher, durch die aktionenin frankfurt und dı 
ne gemeinsame rote-hilfe praxis in riefen.marburg und wetzlar, 
wir koutakte aufgenognen und uns öfter getroffen, — l 

doshalb begannen wir mit kurzen berichten über dir aktivitit 
in den einzelnen orten, d#e information"n und wotere details atı 
in einem protokoll, daß über die lokulstelle wotzlar bezogen wei 
kann. -——— 

explizite anarcho-gruppen zibt cs nur in wetzlar; in giefen 
burg sind die anaıchos größtenteils in und un die rh organisierte 

zum kongress wurden erstmal die vorschied"nen motivationen da 
legt. einstimmig wurde ein solcher kongres» begrüßt. dio situnt4on 
ungefähr die, daß viele anarchos und undogmatische einfach isolie 
in der luft hängen, entweder ausflippen, od«r in die parteien geht 
lediglich@die rote hilfe als ulterative undogwatische gruppe hat 
vornocht, einen teil dor genossen aufzusaugen, die rh arbeit wu 
zwischen nllen gruppen als wichtiges künftiges aktionsgebiet und & 
der zusammenarbeit angeschen, auch sind de theoretischen diskussi 
innerhalb der rh's für dir „marcho-bew: gung von großer bed utung,& 
näch der rolle der rh in frankfurt. > 

wär diskutierten der reihe nach die punkte für den inhalt de: 
gresses , die im febaruar.erarbeitet worden waren. sie decktens: 
otwa mit den vorstellungen der genossen, 

gießener genossen schlugen vor, bereits vor dem kongress (& 
in sonder info) die situationsberichte der gruppen zu veröffentlie 
um so einen tag zu sparen, R 2 

in unserer nordhessischen umgebung machten wir auch einen geeät 
tapungsort aus, in dem wir den kongress abhalten können, ort usw 
werden noch rechtzeiig bekanntgegeben. gut daran ist, daß der o; 
grafisch zentral ist@gund genossen gefrt, also nichts kostet. 

anschließend diskutierten wir die notwendigkeit, künftäg polit 
enger zusammehzuarbeiten, wir kamen überein, einmal monatlich 
jeweils einer anderen stadt zu treffen, und ein forum der aktivi' 
bilden. eine gemeinsam durchgeführte tpurnee mit td steine sch 
wurde ins auge gefaßt, es wurd» geplant, für garburg, gießen und ı 
je/ eine anarcho-zeitung herauszugeben. die einzelnen arbeitspersg 
wurden recht genau diskutiert. Bi 

wir hoffen,in zukunft besser zusammenzuarbeiten und die rech! 
gewordene entiautoritäre scene wieder etwas auf di- beine zu briss 
für das nächste semester wollen gießen und wetzlar zusammen an 
gießen ehen büchertisch machen. 

nähere informationen und trefgtermine über stelle wetzlaryi 

-)- 


AR -t-° 


der anarcho kongress 73 findet pfingsten statt. 
der ort wird rich rechtzeitig bekanntgegeben 
(wahrscheinlich nähe marburg). in wetzlar er- 
scheint hierzu ein kongres onderinfo. schickt 
eure beiträge hin: gruppenkurzberichte,arbetis- 
analysen,inhaltliche diskussionen,kritiken, vor- 
schläge zur tagesordnung, 


ANMELDUNG 


Hiermit selde(n) ich/wir mich/uns zum anarcho- 
kongtess 73 an. ich gehöre zur gruppe „euere... 


° aneee»./Zu keiner gruppe. Ich/wir mache(n) 
folgende, arbeit..rcee serrene» 


Dorn rooonneeee nr reernenen ee. 


.uornr0s00e 


Ich/wir mache(n) keine arbeit,und Een, wei! 

Anzahl der Personens „err.err+. 
Fahrzeug " ja/nein ee | 
Liegt ein Bericht/Beitrag vor? 
Anschrift: (nur, wenn ungefä rich) 


PRELELTErT 


Bätte möglichst schnell an Lokalstelle 34 Rhein- 
Main, Horst Stowasser, 633 Wetzlar, Postfach 2602 
schicken! 


das sozialistische büro 
offenbach 


und wir 


Zur Frage der Organisation: 


Beispiel: Wilde Streiks der letzten Wochen bei Mannesmann und 
Höchst. Die Trotzkisten (GIM/RKJ) sind keine 1000 Leute, also 
weniger als wir. Trotziden muss man sich erst sine trotzkistische 
Zeitung kaufen, um aktuelle Informationen zu kriegen. Woran y 
1i®.: das? Die Trotzkisten würden sagen, am Vorzug ihres leni- 
nist!schen Kaderprinzips. Das ist bekannt, auch dessen Folgen. 
Wenn wir also den Leninismus als autoritäre Organisationsforn 
ablehnen und für unfähig halten, eine wirkliche Befreiung der 
Unterärückten Massen zu sichern, so müssen wir auf der anderen 
Seite mit aller Kraft unsere bisherige Unvefbindlichkeit und 
Unorganisiortheit bekämpfen, Wir brauchen ei: starks liber+ 
täre Organisation. Das Zeitungsproblem wäre Teicht zu lösen 
jede lokal arbeitende Gruppe ist verpflichtet. ‚wenn in ihrer 
Gegend wichtige Aktionen wie Streiks Teufen, wi igsteos nit den 
Betroffenen Kontakt aufzunehmen, ein Interview mit den’ Streiken- 
den zu machen. Jede arbeitende Gruppe versteht äich als Lok&l- 
Selektion einer monatlichen Zeitung, die von allen Gruppen ver- 
Trieben wird. Das wäre ein erster Schritt zur Stärkung der li- 
bert ng und zu verbindlicherer Arbeit. 

hritt i in der BRD/Westberlin verstärkt sich 
z in der Richtung der Sozia- 
listischen Büros Offenbach. In & 
ialistisches Büro wird aus- 


schen Zentren und des 
esen d Arbeitsgru 


Bewegungen müss 
le einer autorit 


"Links" und "Express 

1 kooperierender Grup- 
schritt auf dem Wer zur 
istisch zaxis, ü & Aufgabe: aktive Mitar- 
beit auf lokaler Ebene in den Sozialistischen Zentren. Dort 

its begt ehenden libertären Tendenzen ver- 

rs Inhalte (Selbstorganisation, Basisdemokra- 
en. Gleichzeitig sollten wir unbedingt mit 
Artikeln in "Links" und "Express" unseren Beitrag zur gemeinsa- 
men Diskussion sozialistischer Theorie und Praxie verstärke 
FÜR EINE EINHEITLICHE LIBERTÄR!SOZIRLISTISCHE UN ig 


UNDERSTAND IST 
MösuLicH | 


Samstag, den 31.3. trafen sich etwa 4ooo Genossen am Upern- 
Beier Die’ Bullen waren auch schon da und verteilten Flugblätter 
in denen auf das weiterbestehende Bemoverbot hingewissen wurde. 
Allerdings sollte auf den "Vollzug" des Verbots verzichtet werden, 
wenn folgende Auflagen erfüllt werden: 
= Keine 'Schleginstrumente wie Kaüppel etc. 

- Keine Eier oder BEREESAISOFENERUNTENE 
- Kein Zug zur Innenstadt „ = 
Um 11 hr 30 marschierten die Genossen in Richtung Westend los, 
die Bockenheimer Landstrasse runter, bis zur Schuhmannstr, dann zum 
Kottenhofweg, dann zum OpRenpAaTE zurück. Jeweils vor den besetz- 
ten sern, das waren sieben oder acht, hielt der Zug und wachte 

ne Kundgebung, F: : 
x” eines Sees Baugrube - ein Abrissgrundstück in der Schuhmannstr. 
= übten die Bullen Objektschutz zur Erbauung der Demonstrantei « Über 
der Bauzaun riefen sie ihnen zu: "Zoo", "olls Römer". 2 
Alg der Zug zum Opernplatz zurückkem, war der Zugang zur Innenstadt 
Schon von Bullen abgeriegelt. Mittendrin stand provozierend ein Was- 

rwerfer, der“aus allen Rohren tropfte. Man setzte sich zumni chst 
mal hin, während über Lautsprecher Solideritätserklärungen der FIAT- 
Arbeiter aus Turin verlesen ee Sea rLeafe, Ei ter 

ü usbesetzungen berichteten, die 

A iR ebeiträge in deutscher und italieni- 


scher Sprachs verlesen wurden, erklärte der ASTA die Demo für beer 
det und forierte die Leute auf, friedlich in kleinen gruppen in di 
Innenstadt zu gehen, um dort mit der Bevölkerung zu diskutieren. 

An den konfusen und durchblickslosen Bullenketten vorbei gingen di 
Leute (etwa 2 000) durch die nichtabgeriegelten Passagen zur Haupt 
wache. Dort passierte erstmal nichts. Bullen - im Rücken mehrere 

Wasserwerfer - und Demonstranten belauerten sich gegenseitig 15 Mi 
nuten später tauchte ein Lautsprecherwagen der Bullen auf, von dem 


„aan nur hörte: "Achtung hier spricht die Polizei ",. Der Rest 


in einem Aufschrei der 2 ooo unter, die ersten Steine flogen. 

Die Auseinandersetzung eskalierte dann von Hinute zu Minute. Wurde 
eine strasse von den Bullen geräumt, stürmte man eine andere. Ande 
Fussgängerzone zwischen Trambahnhof und Haupfwache wurde aus der 
U-Bahn Material geholt und Barrikaden errichtet. An der Hauptwache 
selbst enterte ein Genosse einen Wasserwerfer und lenkte den Was- 
serstrahl in die Bullenketten. Als er runtergezerrt wurde stürmt: 
300 Leute zu Hilfe und versuchten ihn aus den Händen der Bullen 
befreien. Die anderen standen zu beiden Seiten der Hauptwache un: 
schmissen mit allem was ihnen unter die Finkor kam: Steine, Blumen 
töpfe, Gartenstühle. 

Es wer klar: durch einen extrem brutalen Bulleneinsatz sollte die 
ganze Versammlung möglichst schnell zerschlagen werden. Geknüppelt 
wurde wahllos in die Menge, egal ob es Demonstranten oder "äur" Ps 
santen waren. Allerdings hatte dieses Vorgehen einen anderen Effel 
ala gewünscht: viele Fassanten wurden unheimlich sauer, schxeppten 
sich was zum zuhauen und prügelten die Bullen durch. rs 
dach etwa zwei Stunden zogen die Genossen von der Hauptwachetab. 
5=500 bildsten einen Zug und marschierten zu einem anschliessenden 
Teach-In in der Uni. Aber weder auf dem Weg zur Uni noch während d 
Roach-Ins liessen sich Bullen blicken, Nur wenn sie auf dem Wog 
dorthin am Zug vorbeifuhren, wurden sie mit Steinen begrüsst. Dann 
saben die Fahrer jeweils Gas und machten, dass sie davonkanon, 


Kaas KR > 


‚oo benonstranten-die einzig 
ante Antwort auf den Polizei- 
‚or Tage zuvor gegeben. "(D: 
kus 5/72) Die darauffolgendei 
en in der Schumannstr. 
‚9-71, er Bockenheiner 95 und 
in Kettenhofweg 51/59 zehrten 
össtenteils von der durch die 
der 111 gewonnenen Po- 


zyruna ser Frankfur- 9-0 
ktionen etwan deutlicher zu 
en, bringen wir hier Auszüge 
5 Flurblatten zur Situation 
tesetzten Häuser. 


tele im Wohnungskanpf] 
Ferner bedeuf 
Litischer 


annetzungen und die politi- N 


m Folgen z 


in der Eppensteiner Str. 47 
n der Corneliusstr. 24 die 
cn Heuser in Frankfurt be- 
:t wurden, war es zunächst 
absolut Neue an dienen Ak- 
\on, was die Stadt unter aı- 
m daran hinderte, massiv da- 


m einzuschreiten..... 


Wie sieht es Jetzt aus? 
Ursprünglich sollte au 


ke dor Boucnl 
Uns ihrer Militonz Am 
ler zewimten BRD angesehen 


rusgten neue Bobauunemvarschl ©” 


Jahr lang geschah nichts, einreichen. Dies änderte jedout Unner Hr € 
. sie versuchte Besetzung des nichts an der Tatsuche, do ! i 5 Baub 
weiteres 3/4 Jah 


‚gerung der Nutzun) 
hterfüllung städtie 
‚ dass,die Stadt c 
uck auf die drei 


‚eburgwegs 113, anläsclich alten Wohnkuser 
es zu einer regelrechten a 
sehen Demonstranten „tr, 
atchen 
+ Widerstand yolkı 
t wie or war, 
98 bleiben. Dernoch war 
welgreich. 


durch, da 


sen, wesentlich verstärk 
der st dti; 


einen « 
hat, Die 150 
en Wohnheim GmbH Niet- 
ät hat sich nngeblich 


um 


‚wie 


fe Wohn- 


„ SPO-POLTIK: 


Donnerstag früh um 4 Uhr wiederholte sich das Schauspiel vom Kette 
hofweg. Eine Bürgerkriegsarmes von über 200 Polizisten und 50 
ollte das Haus in dor Schwindtatr. 14 und riogelten die Di 
nachbarten strassen ab. Nach kurzem Klingelm brachen sie die Wohr 
nungstüren auf, drängten mit Maschinenp en die Bewohner an d4® 
Wand, lissen väntliche Kinder aufstehen und durchwühlten die wohn 
nach Waffen, Mit ihren Verwüstungen überschritten sie mowaltig ihr@ 
Kompetenzen. Der richterlichs Durchsuchungsbefehl richtete sich le= 
diglich gegen Ausländer ohne Aufenthaltserlaubnis. 

die Polizei vor,sie habe ein lang bekanntes lest dor Al-Fatah aueh! 
ben wollen. Fanden sio Sprengstoff, Waffen, Geheindokumente? Nicht 
fanden sie - nichts auoser dem typischen Emigrantonschicksal: Arb® 
ter mit ihren bischen Habe in einem Abbruchhaus. Sie zogen die Fäßt 
aller Araber un d Türkon ein, weil sie abgelaulen waren, bzw, ilıra 
Zugehörigkeit zu Al-Fatah festgostellt werden sollte. Von den secH® 
Festgenommenen sind immer noch drei (zwei Palästinenser und ein ®i 
ke, Vater von fünf Kindern und tuberkulosekrank) in Haft. 

Worum ging es? Die Manöver der Polizei haben seit der Bader-Neinhof- 
Verfolgung und seit den Ereignissen bei den olympischen Spielen ia 
München System. Sie schieben den "Terrorismus" vor und meinen die 
zanze oppositionelle Linke Bewegung in der"ERD, mit der sie aufräu- 
men wollen, Mit einer technischen Perfektion ohnegleichen. las Aus- 
ländergesetz soll mit riesigen bürokratischen Apparaten und mit FO: 
zeitruppen den Arbeitsmarkt sättigen, aber von politisch bewusste» 
bzw, von kranken und damit unnützen "Elementen" freihalten, - Die 


" Schwindtstr. 14 ist ein politisch. bewusstes Haus. Die Bewohner sind 


os 


vor dinem halben Jahr in den Mietstreik getreten. ls konnte gar nie| 
ausbleiben, nachdem dee Polizei immer und immer wieder die Bewoihner 
anderer Mietstreikhäuser in Frankfurt mit bewaffneten Nannschafts” 
nsätzen einzuschüchtern versucht hatte, dass jetzt auch - mit 
£ änzendem Vorwand - die Schwindtstr. das Fürchten lornen, sollte, 
Wie' Kriminelle wurden die Bewohner an die Wand gestellt, die nicht@ 
weiter getan hatten, 'als sich ihr Recht zu nehmen. Ein Miotwucher- ° 
verfahren gesen den Hausbesitzer und Spekulanten Wiener liegt seit _ 
über einem Jahr auf Eis. Ebenso hunderte andere unbearbeitete N 
cherverfahren.Denn das städtische Ant für WohnungsWesen hat kaum 
gestellte zu ihrer Bearbeitung. Dafür hat die stadt Frankfurt eil 
esige Bürgerkriegsarmee open Mietstreiker und sonstige "Terroriß! 
BRÜGKURSGST VOR DEM FOLIZEITERROR | WIR KÄMPFEN WEITER GEGEN UNDER- 


KEINE ANGST VOR DEM POLIZEITERROR ! WIR KÄMPFEN WEITER GEGEN UNTER“ 
DRÜCKUNG, AUSBEUTUNG, UND BODENSPEKULATION I1 


% Bewohner der Schwindtstr. 14 / Häuserrat 1 
il 
.... Amdum 46: 


-At- 


vu 


„WIR 


Ei © ER REREEEERENN TER 
BLEIBEN DRIN! 
ier Häuser sollen geräumt werden, dıe Bockenheimer Landstr. 119 u. 

15 und die Schumannstr. 69 und 71. Die Wohnheim GmbH - eine Ein- 
ichtung der Stadt, di@ unsere und andere besetzte Häuser für die 
igentüumer in Verwaltung genommen und an uns weitervernietet hat - 
je Wohnheim Gubfi hat uns ein "endgültiges" Kündigungsschreiben zu- 
eschickt; die Eigentümer unserer Häuser wollen, dass wir bis zum 
2. 4. 75 "freiwillig" herausgehen! Danach soll die Herausgabe bzw. 
äumung der Häuser"mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln be- 
rieben werden". k 
Der Beukerehmigung steht ja nichts mehr im Wege", meint die Wohn- 

‚eim GmbH.’ aeinen die Eigentüger Bubis, Singer und Landschaft. 

BER DA HA; SICH DIE HERREN VERREGHNET 1 
er Bau-.und Abrisegenehmigung steht sehr viel im Wegs: . 
IR? DIE BEWOHNER DER HÄUSER STEHEN DEN HERREN UND IHREN PROFIT- 
‚INTERESSEN IM WEGE II WIR LASSEN UNS NICHT RAUSSCHMEISSEN I1 2 
ir, die Hausbssetzer sehen nicht ein, dass es in Ffm, 220 leerste- 
“ade Häuser gint, \dass 15 ooo Iuxuswohnungen leerstehen, während 
© 000 Menschen verzweifelt nach Wohnungen suchen, für die 5-Zil- 
we nıngen für 63. 800 Mark nicht erschwinglich sind. Wir sehen 
ht sin, dass Wohnraum verrottet und vernichtet wird, dauit Spoku- 

höäfere Frofite durch den Bau-von Luxuswohnunzen und Eürds vin- 
tscken! Wir haben Häuser besetzt, um aus der Isolation von kanzel- 
‚immern und anonynen Studentenheinzimmern rauszukomnen; wir zosoa 

n Wohngemeinschaften zusammen, um unser Leben gemeinsam zu organi- 
\eren.“Schliesslich macht es kaum einen Unterschied, ob man zwei 
ürste brät oder sechs. Der Untörschied ist der, dass man nur einmal 
lie Woche zum Kochen und zum Putzen drankonnt. Für unsere Kinder ist 
.mter jemand da, nicht nur die Mutter. Wir versuchen unsere Probleme 
gemeinsam zu bewältigen, Hat man 2.B. Krach mit dem Freund oder der 
"reundin, braucht men nicht mehr alleine Trübsal zu blasen, sondern Ä 
ıat jemand zum Quatschen, zum ins Kino zu gehen usw. Wenn man mal 
zein Geld hat, helfen einem die anderen, Beim Studium kann man sich 4 
ielfen,man braucht sich nicht mehr allein vor einem Examen zu fürch- ä 
‚en. B 
ber auf dem "freien" Wohnungsmarkt sind Wohnungen für Wobngemein- 
schaften so gut wie nieht zu bekommen, da kriegen nur Leute a7 
> 000 bis 3 ooo Nark Einkommen ‚ohne Kinder problemäos das, w sie 
tollen. Für Studenten sind, wie für ausländische Fanilien, tie mie- 
hesten Wohnungen in zum Abbruch bestimmten Häusern gerade noch gut 
yenug, und auch das nur zu horrenden Preisen. 2 
JESWEGEN HABEN WIN HÄUSER BESERZT I ? 

JESWEGEN MACHEN AUSLÄNDISCHE FAMILIEN MIETERSTREIK 1 E 
irinnern wir uns an die Hausbesetzung ip Grüneburgweg 115: wir, dis 
jetzigen Bewohner der Eockenheimer Landstr. 111 hatten monatelang 
rerzweifelt nacıı Wohnungen ‚ unsere alten Wohnungen waren uns ‘ 
akünd: und viel # hlecht, um en zu bleiben. Die Wän- \ 
besitzer hatte nichts 


4 
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Pert 


der H 


Grüneburgweg stand Über ein Jahr 


grossen garten. Der 
Aber- durch | 


sw Hai 
alls 


nur 


nnen Wo 


ksuser u besetzten Häusern or- 


“lärt, sie ge demae Ba er, Aus dissen Häusern sollen A 
wir jetzt vert en werden, weil und Go, ein 28-stöckiges Bü- 3 
sohbaus bauen w en. wir sollen in stüdtische Randgäbiste verwiesen 3 
orden, wie 2.3. die Bewohner des Kett olweg 51, die sollten nach 


t. Jeder kennt diese Art Vorstädte: man merkt den Woh- \ 
A 
| 


= 


isderwöllsta: 
aungen an, dass sie gebaut wurden, um Geld au scheffeän, und nicht, 


damit Menschen sich ärin wohlfühlen können. Die wohnungen sind so 
gebaut, dass man gerade darin Fernsehen und Schlafon kann, um cm 
aächsten Tag wieder für die Arbeit fit zu sein. Es gibt keine Pl 
26 an denen man sich treffen kann, keine Kneipen, keine Kinos. Dis 
Menschen leben nicht miteinander, sie stören sich gegenseitig,woil 
die Wohnungswände so dünn und hellhörig sind, weil die Räums s0 
klein sind. Kein Wunder, dass die Selbstmordquote in der Nordstaät 
die höchste in Hessen ist. SO WOLLEN WIR NICHT LEBEN I 

WIR BLEIBEN DRIN, WIR WERDEN UNS VERTEIDIGEN I 

Die SPD gibt vor, gegen kulation zu sein, sie behauptet, dass sie 
dabei durch bestehende Gesetze eingeschränkt wird. Aber: Wer beschlie 
t den Struktur- und Bebauungsplan für Frankfurt, wer erteilt Abriss- 
und Baugenehmigungen! Der Strukturplen und der zukünftige Bebauungs- 


p lan des lagıstrate bilden die Grundlage für die systematische 
Zerstörung von Ffm. Stadtteilen wie Bockenheim, Westend, Bornhein, 
Nordend usw, 


Am Schreibtisch, auf dem Papier wird mit diesen Plänen die Vertreibu 
der Bevölkerung aus der Stadt vorbereitet, der Spekulant hat es dann 
nur noch durchzuführen. Heute, nach den Erfahrungen aus dem Westend 
kann keiner der Herrn mehr sagen: so habe ich das nicht gewollt, 

kn die Stelle unserer Häuser soll ein 28 stöckiger Büroklotz hin,des 
igt natürlich rentabler alg unsere spärliche Niete. Die Eigentüner 
Bubis und Co. wollen uns raushaben, auch wenn sie noch keine Abriss- 
und Baugenchmigung haben. Ir unseren Fall ist bei der Entscheidung 
über das riesige Projekt auch die Universität (Land Hessen) beteiligt 
dio ein Nachbarschaftseinspruchsrecht het, d.h. sie kann gegen den 
Eau eines Hochhauses in ihrer unmittelbaren Nähe (Geograph. Institut‘ 
kidorspruch einlegen. 

Loch in dieser Stadt haben die P.Spekulanten und ihre Auftraggeber, 
die grossen Banka:,nicht von der SPD en Widerspruch zu befürchten: 
Esuszenehmigungen wurden immer anstandslos ausgegeben, die neue "Lben: 
gu: wät" a la SPD ist für dio Mieter das Gefühl, aus ihren Stedt- 
teilen vortrieben zu werden. Im Kettenhofweg sitzen die Bewohner auf 
der Lirasse, in Gbdachlosenanyl. Jetzt wird die SPD_noch schnell die 
l.ugenchmigung erteilen, danit man nicht täglich im Kettenhofucz die 
konsaquonz sozialdenekratischer Wohnungspolitik vom Augen hat. 
BUhUHARUSTRASSE, EOUKENHEINER - HIN UNS KEINER I 

Ua unsera Vertreibung ın der Öffentlichkeit vorzubereiten, werden 
bcuwe schon von der SPD und der Fresse alle Rogister der Verleun- 
dun;staktik gezogen. So wurde vor einigen Tagen von der Fresse ver- 
‚sucht den Eibruch in das Versorgungsant den Hausbesetzern in dio 
Schuhe zu schieben. Aber warum sollten wir die Belege von kentnera 
zerstören, da wir doch gemeinsan gegen hohe Nieten und Wonnraumzer- 
sibrung känpfen. Der Nieterkampf bei der Hellerhof AG bewoist des 
£gsus deutlich. Diese Sache als eine Aktion von Hausbesetzern hinzu- 
£toilen, das kenn nur von Leuten gemacht werden, die ein Interesse 
Saran haben, uns von der Bevölkerung zu isolieren. Wir sollen der 
Bevölkerung als krıminella dargestellt werden, 

‚Denn: Krininell ist für die SED, wer sich nicht aus seinen Wohnungen 
vertreiben lässt, und die Gansstermachenschaften von SPD-Nazistrat 
url Spekulanten öffentlich entlarvi. DIE KRIMINELLEN SIND DIE BPE- 
kULANTEN, DIEJENIGEN, DIE DIE PLANUNG EINER MENSCHENFEINDLICHEN 


STADT DURCHSETZEN I1 . 
DIE HERREN HABEN ANGST VOR UNS, WEIL WIR KEINE MEHR VOR IHNEN 
HABEN 11 -NA}- 


se In der FAZ vom Samstag stand, dass "Die anarchistische Gruppe Geors 
von Rauch Haus mit mehreren Bussen angereist sei und die Demonstra- 
<a, vorbereitet hätte." Wie üblich ist das mal wiede? erstunken und! 


erlogen. Lediglich vier Leute vom Tommy-Weissbegker Haus waren in # 
Frankfurt.Welch grossartige Leistung unserer Genossen, in zwei oder 


= 
drei Stunden eine Demo mit 4 ooo Leuten vorzuberei . Und al. 

IB ohne Kenntnis der Frankfurter Situation! En 

h PS. Wir haben vorsichtshalber noch mal beim Rauch-Haus rückgefragt 
wc unse Y (ermutung bestätigt wurd Das Rauchhaus kat die Dema 


MM . 1... 


von den gruppen 
wetzlar/frankfurt 


die frankfurter ereignisse hatten wor allem folgende funktionen 


« EINSCHÄTZUN 


1) es konnte am samstag nach der versuchten räumu 
bewiesen werden, daß es möglich ist, innerhal 
entschlossene leute auf die atrae zu kriegen 
esetztes haus lnuwarm und okne aufsehen m 
land kam solidarität, en link 
2) 


ng des kettenhofwegs 
von 2 tagen 5-6000 
es war mißglückt, ein 
men, aus ganz deutsch- 
ne Meran, Ban se neuenlinken rechnen, 
Je ch gezeigt, da e linke de z, i 
eigene, revolutionäre gewalt entge Re 
ee are Benactzen kanty und daß diese kewalt 
e ch sein kann.die gewalt, dan man laut. 
aus d e c Fr 4 g ee 
aue SCH Wohnungen schmaigt oder passanten und kinder niederknüpnelt, 

Er ‚am Oband zu arbeiten und im system kaputtgemacht zu wer- 
den kann nicht ewig ertragen werd-n. sie wurd» in frankfurt beant £ 
u polizei ihre grenzen gezrirt, 3 

3: gezrigt, daß es link e Ba 5 
die fähig sind, politisch effektiv zu arı ee DS 
zuzuschlagen, mit dirser neuen link en an 

n x u: ben b e 
Ss die undogmatische liuke nicht tot ist, a 
). es ist bewiesen worden, daß wir # i 

r wir revolutionäre gewalt nicht als srLust 
ee sondern N ihrer funktion einsch R 

e °z gerfumt werden sollt: ‚waren genug militante genossen d 
se BE a n, und das haus verteidigten, e a 

s div polizei wieder drohte und bei der friedlich demo 
| ; edlichen demo am folgen 
dn samstag mit knüppeln undvasser provoziertr, bewiesen wir ihnen, daß 
wir uns nicht verprügeln lassen - 4o bullen kamenins krankenhaus, 

als das haus dann doch libervaschepd geraunt wurde, und wir durch di 
demonstration unsrer militanz zunichst nichts prretchen konnten ne $ 
monstroerten wir am nächsten samstar friedlich und diszipliniert 
mal war es diepolizei, die i Se lern 
polizei, die z.t. mit &ezogenen knarven provozierte und 

e nach dr dem® einzeln zusannenschlug, 
Sles-hat sich gezeigt, daß auchdie sich als anarchistisch verstehrnd 
beWegung nicht verkalxt ist. außerhalb der blöcke stellten sie einen 
großen prozentsatz an kktiven kämpfern, schwarze fahnen dominierten in 
re reihen. aus dem ganzen bund- sgebiet waren anarcho-gruppen 
aneeroiat, teilvoiss bin zu So mann pro stadt, cs hahen sich ind n 
Bean auch gelegenheiten erge son, Längst kapukte odır sthlochte 

e wieder aufzubauen - nach dım dımos haben wir uns z,t, getroffen 
ee witzlarer, dio wir mit 3o mann dort waren, haben z.b. dort kontakt 
=it marburgern und gießenrun aufnehmen können, 
5) kritik: für den rein militanten kannf müssen wir versuchen, militante 
kader-gruppen aufzustellen, die f'ihig sind, gezi’lte schäge auf sich 
selbst gestellt und ohne angst durchzuführen. nur zu oft sind 200 demon- 

e @ 
stranten vor 50 stürmenden bullen weggelaufen, nur zu oft standen ge- 
kossen, die bullen angriffen, alleine und wurd. n von dem rest begafft. 
3ie demonstranten müssten stärker: lautspr cher haben,evtl, walkie tal- 
<ies, um zu wisven,was wo losf ist. der poltecifunk muß besser als bis- 
1er algchört werden, vor alden müssen die informationen du chkommen. 
lic starken und militanten genossen müssen nach vorne, midchen nach 
Hinten; Kurzı militnnz muß geübt werden, sonst sind unsere verlust: 
aoch. 
f) beobachtungen: der einsatzbefeht {n der zweiten demo hat gezrist, daß 
die bullen den feind gut kennen - er lautete auf «rgreifung und angriff 
auf leute mit schwarzen fahnen, schwarzen helmen oder tüchern! arid vor- 
sichtig nit schwarzem zeug vor und nach demos - die bullen kennen uns 

[3 

abyohl man weiß, daß es sich un anarchisten handelt, gibt es offenbar ei- 

h ’ 
ach neuen trend, anarchos zu diffamierenman.bezeichnet siefi einfach als 
rocker. in der presse werden berichteüber richtige rocker immer zufällig 
aeben berichte über schwarze einen ‚gerös ete plaziert! ebenso bezeich 
1et man nun die. Wpd-Leute und, arflere militante als chaoten und „ 
anarckisten (z.b. nach der bonner aktiondr kp@). ö 
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irmte 


ein genosse st 
$s: tzte ihn minutenlang 


lest zu den frankfur- 
ter ereignissen die be- 
richte in "bambule", 
"wir wollen alles" und 
die dokumentation des 
frankfurter asta (1,50) 


wi Bun stehen In eınom Toreinganz und I 
heraus, Lin Ziviler aclıt mut einem Photoap 
einige Genassen heran. ab er sic fast anrempelt. Er pliorg 
iert; die Genossen wollen rucht Modell stehen für die 
Notosammlung in Polizeiprasidiuen. Sie geiten auf den Zi. 
bilbullen Tos. Die anderen Kullen kommen mit gezoge 


und nchmien einige lest, Um die Ecke Iieram wartet schon 
ine Gruppe von ungeuihr 10 Uniformierien mit Wagct, 
sen abzutranspörtieren, die in diese Falls 


afft sich Oberbulle Müller die Pohtrocker, die er 
‚pekulatenpropaganda seines Brotchengebe: 


Berdr Rede en SEN. ., Ver Ereaile 
Volle an dem Byagsude Emasekz\ ‚ala sich Acc bes 
mac an Daacden, Sacı = R \ > 
ar don innes Ads Ob aiscbiuennn, 


.. Le Inka dad ARME, a Sehe 
Kodenordaun &S r ® St a 


en Er ERS Ars Aonielukes NED - 
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AUS BESEICT 


Senat änderto Abshajb zeino Taktik. Die Hands in der er die, 
Foltsene hüle, verschwand vorübergehend hinter neanem xucken,dafür 
etrockto er. ung ui@ andere land mit dem Zuckerbrot entgegen; Wenn 
wır hübsch brav sind, unsere Ziel aufgeben und zu bürgerlichen 
Rechtsformen zuruckfinden, dann wird das Haus für uns instand gesetzt 
wir dürfen drinbloiben und kriegen Geld tür nötigste Anschaffungen. 
Die Üborbringer dioser Lockangebote waren sie Jusoa: progressiv 
verpackt und mit Geschiupfe und Kritik am bürokratigch-reaktionären 
Verhalten dos üenats. 
DIE SITUATION IN HAUS UND UNSERE AKTIONEN 
:von voEber 1 i } Se £ P Dieser Kanpf un das Haus hat uns schon gunz schön genervt. Vor allem 
Aer Skankaappa I ei 508 die, dio ständig dort wohnen, Es int nicht gerade onehn, 
nicht unterstü L ä Be ständiren Beurohunr eines bulleneinnatzes zu leben» inzu kam, dass 
anera Ziel un ale v Ans Aor Gunzen situ tion gehruetet übers1% Derrikäden, Koin tages 
enat handoin. Auslöser wr E id Zich5) uml somit unzweifellurs keino der kruppenmnsätze zur 
a R } Aufnahme ihrer ırbeit wotiveinte, Uns wirde allmihlich klar, dass 
diose Vorzögerungstaktik des senats dau Ziel hatte uns zu lähmen 
zu Hause Disk £ > H und gegeneinander aufzubringen. Und wir begritfen ausserdem, dass 
A . beste Vertwidauung des Neuses darin lag, daß es 


ch Möglichkeiten not 

Untor Ahnen, Auch violo big ‚ton, ihre Proizeit seiner möglichst schnell anfing, Aktivitäten nach außen 

Färilienmief entweichen wo. a dca SUnk Be * zu entfalten, zum Kezugspunkt für immer mehr Leu- 
‚te zu warden; dalı das Haus zu einem Treffpunkt 


einem gonieteten Sinzelz 2 Bern E g 3 . . E 4 ER 
SChmEk bABERE, Ahnen. en yore so bürzerlicho Gesall af für alle die wird, die kapiert haben, daß Folitik 
lich war da dıa Sacl BR vsammenlehen. Schliraae m DV rss mit Levensbedirfnissen zu tun hat und daß man 
Tanınd For oe Fe rel Kuuch-haun, 1 i zur Verwirklichung dieser bedürfnisse organisiert 
Vertrag untorgehreiben o 5 kämpfen muß. ur e 
mm Eine danze Reihe von Iniativgruppen hat sich ge- 


beste Unterstü 
Est d-Gctossen bildet und ihre Arbeitsansätze wihrend einer 
nstaltung vorgestellt, zu dem 


demonstrioren, ü fi Bol N i 
zon. All dan ed a \ h Informationsveras 
»u dom Boscnluss, am &. Fo \ im of die "Scherben" spielten, wo über 500 Leute ins 
Haus mekommen ‚sind. 


Ben. Uns war dabei von vi erein klar, duss di len ve. hen Der Kampf mit dem Bremer St, pparat un. 
ornherein kla e cn versuc n ıp- \ 
aatsappara’ id mit 


würden, uns wieder aus dem beset 
g 4edor aus setzten Haus zu vertreiben . | 
ER Renee en. wohl der bürgerlichen öffentlichen Meinung geht wei=- 
= die Ebenen, auf denen ersich jetzt ab- 
E eilt, sind schen um ein paar Grade raftınıer- 
6: R ü - @ vorher: 

Hin, an anlören hünbrgkdn an nis des nbnige lataner an | OMU en 

DIE TANTIK DES SENALS ein an 


DER TIREIR DE3 sEmanG 5 einem sorgfältig ausgeklügelten Plan 
ae ug glatt, des Haus wurde sofort & vorbarrikadient, | at SrheABE re Insan 
AOE en  SEACTE DAL ORBRATAUE ‚Gospennvı Huchtwachon epzaohtes einge- a nee 
Dar Senat war erönssükie Kae Fr für den Ernstfall eingerichtet. bürgerlichen Rechts haben wollen, er ist auch da- 
Eee Staa er Te cu soforvigen gesaltsamen nassen“ mit einverstanden, daß wir ohne vom Senat 
AUSSER Methoden. dle uns te ER seing Angriffe -und benutzte vieie bestellte Aufpasser auskommen wollen. Wır sol« 
gas, BE ao an Aronuns Norkred on, sollten Razzien im und vorm - len bloß eine rechtsverantwortliche Gruppe von 
ea Sn as Haus geräunt werden sollte, über 21-jähriaen bilden, die in der Lage ist, 
Fedeylert, dle’Obdechlonsn er as Haus sei für "ndere bereits 7 nach außen verbindlich zu verhandeln und die für 
« Das erwies sich ann als eine dicke die Einhaltung der gesetzliche Bestimmungen im 


Lüge: die Obdachl: ji z r E 

Umbau, echon acit ee riet ee 

ständig über die Manöver des Senats informi ir ‚© Bevölke 

se und das Fernsehen w; NESDUSRLOEUGEES TAUBUNDL BE BESMGE i B 8- 

er ee a a een gezwungen festzustellen, 2 ® 
fi ri aR— 


BREUER gan Vertreibungsmandvern auf den Bauch, 


nd pun 
er“ 9, 
ihren Ve: 
ihnen un. 


ns 


ir haben uns dann klar gemacht, was dieser uroß- © AufR 


aügige und progressive Vorschlag für Pferdefüße 
ut: 


- der Senat verhöhnt und verdreht unseren $elbst- 
organisationsansatz. Er will, daß wir die ganze 
Unterdrückung, die von seiner bürgerlichen Ge- 
setzlichkeit ausgeht, auch noch selber orga- 
nisieren: a 


- der Senat verzichtet großzügig auf die direkte Beifall io 
kontrolle und will, daß wir uns selber kontrol- 
tieren. Er will den Feind in unseren eigenen anntes Maß an inter 

Reihen sehen und unsere bisherige Gescnlossen- 

heit gegen gerade diese Feind zerbrechen. Er 

will, daß wir uns selber zur Ordnung rufen. Er 

ill die ganze Unterdrückung dieser Gesellschaft, 

@ip uns ansonsten als Polizei, Gericht, Jugend- 

aut, Sozialarbeiter, Gesundheitsbehörde, Kri- 

"nalpolizei, politische Polizei deutlich sicht- 

bar gegeniber-tritt und damit als Unterdrüc 

such dire®r und persönlich faßbar wird, 

och Fosterm Vorha agıeren lassen. 


die Berichterst 


Radikalsı 


eite dieser auf die ande 


gie isı 
Korflikther 


besteht 
d 3 
der Gru x 

pe Bstertor n 
m Viertel, die a 
hnern über ihr 
und über da 
h zu kommen. 
Straßenschlacht in F 
zweite Informationsve 
Ti, für die durch"Flugbi 


Stadtteil 


wir werden diesen Vorschlag der Jugensnehe: 
ablehnen und stattdessen fordern, daß das Jugend- 
am. selber die Verantwortung für des Haus über- 
nımıt. Wenn sie an den Verhältnissen im Haus et- 
was auszusetzen haben, z.B. daß es zu wenig klos 
und Duschen gıbt, dann soilen sie welche bauen. 
Das kann uns nur recht sein. Und wenn sie uns 


kontrollieren wollen, dann sollen sie es ver- 
suchen. 


Bst- 
hen 
Gesellschaft zu zwingen, wird von zwei weiteren 
hofformen flankiert: 

biffamierung und Isolierung unseres Ansatzes auf 
der einen Seite und massive Einflußnahme auf die 
anderen Jugendiniativen in Bremen andderseits. 
Presse und Senat versuchen, "uns als eine Gruppe 
todikaler Spinner darzustellen und gesen die 
übrigen Jugendlichen auszuspielen: wir sind auf- 
sassig und exzentrisch, die anderen Jugendlichen 


Afitation be 


esetzt werden 


Stadtte 


sammen mit 


Die Schüllergruppe, unterstützt von alien ım 

Senat sich in den Bremer Schulkampf einge- 
schaltet und versucht eine von den Bedürfnissen 
der Schüler ausgehende-PoM@tik an den Schulen 
durchzusetzen. Sie hat dazu einen Artikel ge- 
schrieben, der ebenfalls in dieser Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 2 


Auch‘die anderen Gruppen: Frauen, Lehrlinge, 
Jungarbeiter, Theater, um nur einige zu nennen, 
sind aktiv, 2. Teil aber noch nicht so weit, um 
nach außen treten zu können. 


Natürlich gibt es Prob3eme im Haus. Die "Selbst- 
organisation" klappt noch nicht immer. Viele be- 
nutzen das Haus fur, sei*'s zum Schlafen, sei's 
zum Rumaängen; sie beteiligen sich weder an den 
anfallenden Arbeiten, z.B. saubermachen, Wände- 
ziehen, Hoch an den einzelnen«Gruppen, noch am 
Arbeitsgruppenplenum. Umgekehrt häuft sich dann 
die Aktivität bei einzelnen, denen es dann auch 
mal zu viel wird. = 

Ein zentrales Problem war bisher, daß es keine 
Räume gab, wo die Arbeitsgruppen in Ruhe hätten 
arbeiten können. Das ist jetzt aber in Angriff 
genommen worden: im 1. Stock werden aus einem 
großen Saal ein paar Arbeitsräume gemauert. Das 
kostet natürlich furcntbar viel Geld. Klauen 
können wir uns nicht leisten, wegen der strengen 
Überwarhung. E 

Da die unteren Räume bisher richt gemütlich ein 
gerichtet sind, waren viele Leute in die Stock- 
werke des Wohnkollektivs gegangen und belämmern 
die dort wohnenden, das trägt nicht gerade zur 
Stabiglisierung des Wohnkollektivs bei.r }- 
Der letzte Stand: Koschnik hat vor der Bremer 
Bürgerschaft diggaktuelle Taktik gegeni 
und.den adderen Jugendiniativen noch 
sammengefasst, Weser Kurier vom 30.3.1 
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Senats, verwaiste 
Jugendlichen 
r der Bürgerschaft 
a Auf den Häfen ihr p 


amenta- 


das, @ mehrfach berichtet, 
ochan von nälichen okkupiert 
Bürgermei 


er Koschnick kündigte an, 
zeitigen Bewohner des Hauses ihre 
nur denn behalten könnten, wenn ale 
und einen ordnungsgenäßen Träger ihrer Ein- 
richtung zu bestimmen. Koschnick wörtlich: "Are 
gibt sich in den Verhendlungen, wie es zur Zeit 
zu befürchten ist, daß diese Voraussetzungen von 
den Jugendlichen cht erfüllt werden, wird das 
Gebäude ander-eitig verwendet.* 
Ähnlich wie . im Haus Auf den Häfen will die * 
Landesregierung fortan auch mit anderen Gebäuden 
verfshren, die sich im Besitz der Stadt befinden. 
Wie der Bürgermeister mitteilte, wurde das Lie- 
genschaftsamt inzwischen engewiesen, zum Abbruch 
bestimmte Häuser erst dann einzuebnen, wenn dies - 
unbedingt erforderlich ist. In der Zwischenzeit 
&011 unter Einschaltung der Sozial- und Jugend- 
behörden, des Sezialwerks der Universität sowie 
der Ortsamts- oder Stadtteilbeiräte eine vor- 
übergehende Nutzung ermöglicht werden. 
dabei machte Koschnick zugleich klar, 
euch in Zukunft verguchen werde, möglicherweise 
Obdachlose in diesen Häusern unterzubringen.Der 
ürgermeisteg; "Bei der Frage der Vorrangigkeit 
stehen bei mir-die Obdachlosen an erster Stelle, 
Sie haben kein Zuhause, während ein Großteil dem 


Jugenälichen jederzeit dı= wörlichkeit hat, 


BE lin Zain zuiekäuss, 


daß mar 


PR mer! 
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HEGÄ TECK 


‚Am Montag den 19. März haben 700 Bremer Schi 


‚den Rausschmiß vor 


zuen 


Frank Jeroma und Ralf Friederichs 


uhd gegen das Vollversammlungs- und Streikverbot der 
Schüler demonstsiert, Die beiden Schüler wurden entlassen, 
weßsie trotz Verbotes zu einer Vollversammlung aufgenuten 
haben; und verantwortliche Unterzeichner eines Flugblatis. 

„'ewren, in dem zu lesen war: „Das Endziel müßte sein, das 


‚System abzuschaffen.“ Die demonstrierenden Schüler siell- 


den ein Ultimatum zur sofortigen Zurücknahme der polit- 
schen Entlassungen der beiden Schüler. Das Ultimatum 
wurde abgelehnt, daraufhin streikten am Freitag den 23.3. 


" 2700 Schüler. Am Vorabend hatte die 


Schulleitung 


der Gesarntschule für Suzialpädagigik fünf weitere 


‚Entjassungen, 99 Androhus 
SKY Ver warsiungen beschlo; 


en von Entlassungen und 
‚Gleichzeitig wurde den Leh- 


Tern, die sich weigerten, Listen der Streikenden anzulegen, 
Yeaihtenrechtliche Maßnahmen angedrocht und die Vertei- 
ngyon Flugblättern der ADL (Aktion demokratischer 
"»7) verboten. Das zeigt ganz klar, daß die Schulbehörde 
® Interessen der Schüler, sondern die des Kapitals 


den in Brem: 


SE NUN DIESER SCHULKAMPF ORGANISIERT? 


bestehenden Schülerorganisationen 


SB= DKP-Gruppe und KOB = KBB Gruppe) wurden 

vage vor dem Schulstreik Flughlätter verteilt, die verzuch- 
ten auf rein Iheoreuscher Basis den Schülern die Zusammen- 
hänggzwischen Disziplinierungsmaßnahmen an Schulen 


und 


r Faschisierung des Staates (Ausländergesetze, Beruls- 
verbale etc.) und den Zusammenhang zwischen Schule und '* 


kapifflistischem System allgemein zu vermitteln, Daß diese 
‚Art Von Öftentlichkeitsarbeit ein Fehle» war, sieht man ganz. 
klar daran, daß sich von 20 000 Brexue,ßberschülern nur 


2700 am Streik beteiligt haben. Sea 
baren Interessen als Schüler (Leistungs- 


a über ihre unmittel- 
.d Zensurenterror) 
 abgehobene 


(chE nür verkal für ihre Fordern 
bereit und. dafur zu kampren 

wahre Gesicht der Organisationen: DRS 
Pisten und KBeten bildeten zusammen ruit dem Bullen 
fen, um das Haus des Senatoıs zu schützen, Nach dem, 
tern dieses Stuimvernuchs wurde die Demonstration 
aungsgemäßs” mit einer Kundgehung abgeschlossen. 

sten und KBeten ungen, obwohl sie nichts erreicht hat 
befriedigt nach Haus ’ 


-ib- 


WR 


Be STR 


Dietz aus Stuttgart,hatte von 
nahmigung erhalten,obwohl noch 
stersssenbauprojekt vorlag und 


der Stadtverwaltung eine Abdruchge, 
keine Baugenehmigung für sein Luxu: 
einige Ammohner noch Prozesse wege 


n dieses Projektes gegen ihn 
* führten. ‚ ; 
Wir versuchten immer noch,als die Bagger vor der Tür standen,den 
Abbruch 


zu verhindern und organisierten kurzfristig mit etwa 50 
Genossen (mehr Solidarität ziegte sich nicht) die Besetzung des 
Hauses.Das ging schief,die Abbrucharbeiter machten das Haus unbe- 
wohnbar,obwohl wir noch drin wohnten.Das war Anfang Januar. 

Am 5.1. zogen wir in die Froschgasse 1 und besetzten zei Stockr 
werke des städtischen Hauses.#ir hänzten Brensparente aus den 
Fenstern ("Die Obdachlosen der lörikestiesce a 
besetzt") und druckten Flugblätter für die Be 
Die Stadt erstattete Anzeige gegen Unbekannt wegen Hausfrie.. 
bruch,holte sich unsere Namen (Besuch" 
Stolz,der eich als leutseliger, 
In der darauffolge 


2 ikhses 


vwölker 


vom Leiter des Sozialamts 
friedlicher Opa gab). 


aden Zeit: versuchde-die Stadt mit allerlei Trickr 
uns aus-ien Haus rauszukriege adeiner Schublade wird der 


atungsstelle 


n;. Aus 
Plan derssinrichtung einer tHeraner 
Drogsnatängige geholt (if were 
hilfe für10 bie 12 Jen 
Aufsicht) Han Versyähte,eine 

+ auszuspiela 7 
Stadt und“Studefie >= 
Wir gingensnicht aut Nie in 
und-stellte 


eine Art Hausaufgaben 
*ischer und kirchlicher 
»blen gegen das andere 
Surch Finzelzimmerangebote durch 
o 


egelmannöver“der Stadtverwaltung ein 


ie Alternative, durch die Bullen 
08 eine geeigne 


zäanen ZA 1 


nung zur Vertlgung 
zu.stellen; 


Die Stadt nahm 


cenovierbedürf- 
(28. 


tiger Baus an das 


noch 3.) in 
eine‘ 7-Zim 


Bein 
lage bis aur m 
bruch läufg aoch, 


gungsantrag der Räunungs- 


s Ver en wegen Hausfrisdens. 
dadurch ihr je 


‚ 
Die Stadt will ‚cht wahren und 
Verete: : a } 
b; erstshen geben, das sie bei Hausdase ungen hart durch, 
(Miragt sich blod. sie lan ne PP > 


® 


HANNOVER 


aber der Artikel 


uns nicht böse, 
musste aus Platzgründen etwas 
gekürzt werden) 


Vor einigen Wochen haben wir, die 
Jugendinitiative Unabhängiges Ju= 
sendzentrum Kleefeld/Kirchrode, 
seren Wunsch nach einem eigenen Ju= 
gendzentrum in die Tat umgesetzt. 
Nie ist es dazu gekommen? 

Schon lange stinkt es uns, dass wir 
in Kleefelü und Kirchrode keine 
Möglichkeit haben, selbst zu bestim- 
nen, was wir nach der Schnle, 
Feierabend und am Wochenende 
rollen. Wo können wir ningehen, 
wir uns in Ruhe unterhalten wol 
senn wir den angestauten 
seaktionäre Chefs und Lehrer ni 
sit Bier. horunterspülen wollen, 


nach 


mach 
wenn 


ber 


dern wenn es uns interessiert, 
es den anderen geht und was sie dem 
ken. 

Es sieht schlecht aus - a 


soll anders werden! In einer 
schriftensammiung order, 
Stadt auf, un 

Bunker als UJZ zu überlassen. Man 
reagiert mit Hinhaltetakti 


Mjeinsagen". 
\ bie Stadt rec 

Jamit, dass sich die Initia 

pe uflöst, wenn ihre Forderı 

nicht möglichst schnell erfüllt wer 
den. Tausend Gründe werden vorge 
Schoben 

- der Exunker sei nicht geeiznet..- 


muss renoviert werden, und wir 
haben sooo wenig Geld... P 
- 1974 bekommt Kleefeld ohnehin ein 


Freizeitzentrum... üsw.usw. 
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veruiche ach Benicır mu 
BA ee Nr. 49! 


Die Verhandlungen mit Jugendemt 
und Stadtverwaltung beginnensbir 


werden von cinem Jugen SER zum 
anderen geschickt. Keiner ise "zu 
ständie"für uns. Langsam uber si= 
eter zeigt sich, a die Typen 
vox der ‚Stadt uns überhaupt nicht 
unterstützen wollen. wir besehläu 
sen, eine Demonstration in Klwefelu 
zu machen. Sie findet er 
statt. Anschl besetzen wir 
die alte Schrle in Kleereld und er- 
reichen noch a chen Abend,dass 
wir vorerst i Haus bleiben 
können. 
In den nächsten Tagen begannen 
jrovisorisch in dem unge 
ohne Wasser und strom 
u ke. 


schüss ent 
das aus 
hateal an 
Forderungen gestellt 
dem Haus/ble ft 
die Reparatliren 

ir nicht Selbe 
» beschidi 
Strom leıen, 


Stadt Iolgende 
1. Wir wollen irn 


2. Die Stadt 
übernehmen 


die 


machen können, z 


Dich ausbessern, 


Klos bauen. 


Die v Stadt siım 

nicht bereit, verbindliche Zı@agen 
zu wachen. Wir verlassen dar:afhin 
die Sitzung. Die Vertreter eiiäger 


anderer Jygendinitiat 


2, die sich 


zu Beginn der Sitzung mit uns »ol 
darisch erklärt haben, haben sich's 
auf einmal anders überlegt und wo 


ien weiter verhanleln, anstatt ihre 
Solidarität auch mal prakkiuch aus« 
drücken. Das ist beschisden, weil 


es der Stadt die Möglichkeit-gibtg 
uns zu spalten in "bravelund "nöset 
Initiativgruppen .(Es sibehäßtierz 

. weile 8 in Hannover). 


Inzwischen liaben wir die Zusage 
der Sfadt,, dass wir in dem Haus 
bleiben dürfen. Aber wann renoviert 
wird, das,.stekt in den ‘Sternen, An= 
statt möglichst schnell Strom und 
Wasser anzuschliessc# und proviso 
Fische Toiletten Aufzustellen, gibt 
die Stadt eine Menge Geld für eine 
Raupe aus, die den Schutt auf dem 
(Se3ände wegräumt. Offentlich wollen 
Sie URS ausliungern. Maı rechnet wohl 
‚damit, dass wir unter den miserab- 
In Bedingungen die Lust an unserm 
Haus Verlieren, und dass die Stadt 
dann das Jugendzentrum nach ihren 
eigenen Vorstellungen renovieren 
sumn und und damit wieder Herr der 
lage ist, 

Wir aber werden be 


weisen, dass 


wir unser Jugendzent 
verwalten können. 
die Renovierungsarbeiten der 
Stadt nur dann akzeptieren 
“en Sie auf unsere Vorstellun 
sen eingeht. Durch unsere ,. 
stärkte Öffentlichkei e 
Hausbesuche, 
Je) Wollen wir 


rum selbst 
Wir werden 


Informati 
erreichen 


Tevolusionäres 
f sponti-hlatt 
f münchen 


die 


Klesfelder und Kirchröder 


uns aktiv unterstützen, indem 


sie uns Spenden und Einrich- 


tungsgegenstände geben. Gerade 


weil nicht nur wir, sondern 
sämtliche Bürger durch die 


Praktiken der Stadt verschau= 
kelt werden, werden wir nicht 


aufgeben und unsere Unabhängig 


keit gerade in der Praxis be 
weisen, 


\ 


= on in Nannauec 
Schafen KUN 12, iele 
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HAUS 


- EIKHOFSTRAB 


km Donnerstag d. 19,4. haben Lehr- 
linge, Schüler und Studenten im 
Stadtteil Hohenfelde das Haus Eck- 


ı hoffstr.39 besetzt. 


In Hohenfelde hat die BEWO-Bau, ei- 
ne Tochtergesellschaft der NEUEN 
HEIHAT, eine Keikg gut erhaltener 
Altbauhäuser auffMMauft. Die Nie- 
ter sind gekündigt, teilweise schon 
ausgezogen. Die Häuser stehen leer, 
un abgerissen zu werden. An die 
Stelle will die BEWO-Bau 19geschos- 
sige Wohntürme nit Eigentunswoh- 
nungen bauen. Eine 3-Zimmer-Woh- 
nung wird hier dann ungefähr 
600.000 Mark kosten! 


Als die ersten Abrißpläne bekannt 
wurden,haben eich die fieter von 
Hohenfelde zusamnengetan und eine 
Nieterinitistive fegrünrdet. Ein Jahr 
lang haben sie bei Behörden, Aus- 
sehüssen,Versannlungen, auf dem In- 
stenzenweg, durch Protestschreiben 
und offene Briefe versucht, den Ab- 
bruch zu verhindern. Vergeblich! 

‚Es hat sich nichts geändert. 


Viele Nietor, die jetzt ihre Kündi- 

gungsschreiben bekommen haben, ha- 

den uns geuagt:"Wir gehen nicht, wir 
wollen bleiben. Wir lassen uns nitht 


9 


= MSIL gegen Ilietwucher und Spekulation keine Behördengähge 


helfen. s L- 1-2 
= vEIE Wir nicht zulnesen, daß die Spekulanten die Iläuser 2 u & 

verfallen lassen, una dann raussetze, i Ir 

teure Wohnungen wieder Snuatkleren, ER 3 un Fr 


-.uELL die Hister’ihre Sache selbst in die Hand nehnen ® 


nEeLb WAR UNS NEBEN, was UNS ZUSTERT- I -%09 


WEIL wir uns-nicht in.die Schlafstädte, in die Betontü 
ne Ecimikambonsohmungen vertzeiben lassen ee 


SOLIDARIT/ 


Bei den Nachbarn die 
ung zum g 


ößten Teii 
löst. 


"Das war 


; glichkeiten, sich zu wehren d 
Das wurde 


kutiert. Das war keine "bewa 


H H ee Tneti 
Y" wer die über- Bürgerwehr”, wie die Morgenpost 
enpost 
— rn Und: "Früher han lügt. Und schon gar nicht hatt, 
) 1 B hatten 
oben use: die Genossen " die Auf 


gegangen. 
jemand, der sich wehrt." 
tützung der Bevölkerung 

nommen. Aus 


wei Umkreis des besetzten Hau- 
ses Gegner der Aktion fernzu) 
(MoPo v. 24.4.) Das Haus ara 
jeden offen, der hereinkommen will 
außer für Zivilbullen. Das können 
alle die bestätigen, die uns im La 
fe dieser 5 Tage 
besucht haben und 
die uns noch besu- 
chen wollen ( und 
die Zivilbullen), 


. WIR BEDANKENUNS 
#4 BELAUEN NAMBARN 
3 FÜR ESSEN,GETRANKE, 


Decken,Geschirr, 
bänder, Geträn- 
enlampen.. Viele 


parente i 
atütz - Wir wollen nicht 
raus" und 1 in diesem Haus ste- 
hen 5 Wohgunden leer". 


ni 


in teure und enge Neubauwohnungen 
vertreiben." äber viele sind doch 
gegangen. Mit lumpigen 500.— DM 
"Umzugshilfe“ sind sie bestochen 
worden.In die freiwerdenden Wohnun- 
gen hat die BEWO-Bau organisierte 
Schlägergruppen einguartiert, die 
systematisch Hauseinrichtungen zer- 
störten, um die übrigen Bieter zu 
vortreiben. Der Hausbesitzer Giese 
hat seinen Mietern angedroht, sie 
müssten ihm pro Tag 1000 Nark Ent- 
Schädigung zahlen, wenn sie nicht 
fristgerecht auszögen. 


EOEIZT 
e' 


nnabend 
der und 


WR BRAUCHEN EIN 


"gen-fahren hinter den Einzelnen her, 


“nelien werden aufgeschrieben, sie 


JUGENDZENTRUM I 


.DIE_SITVATION DER JUGENDLICHEN 


Die Jugendlichen sitzen in Hohenfel- 
de auf der Straße, Ein Jugendzen- 
zum gibt es nicht.. Vor einigen Mo- 
naven haben sie sich in der Eckhoff- 
Strasse eine leerstehende Wohnung 
genommen und sich dort ein Jugend- : 
entrum eingerichtet. 80 Jugendliche Me. 5 : FE BO 3 

aus Be ei Er Be dort ver- £ 7 v Sg ” 
sermelt, Ha usik gehört und sich p3 ee 
unterhalten. Jeder hat Geld gegeben, rer 


dayon.haben sie sich zu !ssen und _— WLR Ü x 
An Seinken gekauft. Aber nach drei > WI DE RS I AN f = ehen. Das Foliseiaufgskot ver durchg 
Honaten wurden sie von der Behörde n J \ } n Seitungen hat gestanden, wir Greiftrupps griffen jeden, ach 


üsgeschmissen. sind sie auf, a 
en een Wr Hausbesetzer aussah, von der Strasse 
wi rfrachteten ihn mit Knüp- 


der Straße einen regelrechten Poli an E : 
ie f ä FR p © bereitstehenden inne 

E 5 Im Polizeipräsidium und in der Alz= 
i 3 : hr er Kaserne die Genosser 


seiterror ausgeliefert. Streifenvanlkigr 
a) eilweise in aftszellen re- 
a 


&: 


vwo.sich mehrere treffen werden sie r 
sofor&.von den Bullen auseinander- 3 
cotügt. Die Jüngsten werden heraus-e fi 


errt, in 


Hr ELTIETTZIAGE - Eu En ıbrestellt war, 
area: y Aa ar? z Baus chts dENonSgER In &h alle telstunde zum aufe- 
\ , fs ist wirklich passie” Klo- geben meldeten, nur um fri- 


\ben die Sullen, die be- sche Luft schnappen zu können. 
2 Fe- nd der "nächtliche Überfall auf 
den Funketreifonwagen"? Der Wa- 
And im Hof dcs Hauses. wine 
zum io, 


Im Graumennsweg 13 

wohnen in einem leer- 

stehenden Haus im o- 

beraten Stock nur noch 

\ a in tosen. er Maler Felix und 

gegriffen, nicgenomnen und dann seine Frau, Sie wei- ;; ien ie b E ‘ 

Eon & ends’wieder nach Hause ge- ’ gern sich auszuziehen, e 5 BI 3. bei dem Gewühl kein 

‚chiekt. Aus den Kneipen werden sie solange s%e.noch kei- ger Serie en en 
Shol®, seibss wenn sie nur ne neue Nohrlung haben. FIR" 1 Be) 

se holen geheh, ihre Perso- DEN er. Haus- N L en WER SIND AuSO DIE TERRORLSTEN 7 

worden ausgefragt. Warum? Weil je- ARollkomn Eee 

mand gesucht wird? Weil irgendwo re) 

mal was passiort ist? Nichts! Aci- 

ne »inschüchterungsmassnahmen, rei- 


J i i i i Die BEWO- 
Bis jetzt hat die Polizei das Haus nicht angegriffen. EHO= 
Bau will die »timmung in Hohenfelde "Micht noch weiter anheizen". 


ner Terror! 3 m . > Aber wenn sie kommen werden wir uns verteidigen. 
Jetzt werden wir gemeinsam im be- das Abbruchkomnando anrücken, F Wir fordern 


Beraten Hass Sin Sgonazenteum auf- „Here N en \ KEIN ABBRUCH DES HAUSES EKHOFSTR.39 ! 5 


bauen. Felix und der Nieterinitiative 


wir das Haus verbarrikadiert. Di > KEINABBRICH DERUMLIEGENDEN USER! 


SPEKVLANTEN AUF Fein ee nanis nieren OBER 10% VO Lot + 
VEN MOND, DAMIT Sa sn see "Znns HAUS, BESIOLT UNS „UNTERSTÜTZT UNS DURCH. 
| WEITERESPENDEN, 


$ ABER SRERSEE | Sr y 
no A h in ee | MIT EUREN NACHBARN,ZAHLT DIE MIETEN We 

ki AHRT BE hden: und Strom:ins Haus. zurüc] 4 ! VERAUTU. FIETE KAMPF #” “ 
3 : aaa EKHOFSTR 39 En * 


Gerichtsbeen!: 8 gezwungen wordet 


eses Aüghlatt verteihtin die Hamburger Gmocen in 4 Sprach 


Ausländische Arbeit 
27 DER VOHNÜNCsKeTE 
Be 


[X u 


Ihr werdet schlechter bezahlt als Kure deutschen Ko) 

Ihr bekommt die dreckigste, geniniheichäiie ie . 
a er ee 
„Eure Kinder emaiten 10 gut wie heine Ausbildung 

Jeden Tag wonst Ihr abgeschoben werden ; 

ABER DAS WISST IHR SELBST | 5 


WAS ABER DAGEGEN TUN } 


"Ein jugoslawlscher Arbelter, der fr jochen 
N . der früher "Ganarbeiter" In Wertde 
1 eig egenemen. iD ya, dr dich Klar a ee 
'sche für meine Behandlı ! M 
Du din Kae 8 mäie Btenung in Wetetchnd! Li Babe se ic kan gemacht 


Ja, hat er richtig gehandelt) Hat er fal r 
lach 
Wir meinen: Richtig und falsch , een N 


Richtig, weil sich dieser Jupislawe gewehrt hi yes 
gas ht hat pia 
A I Be aan ae at und die Ausbeutung Im Stadtviertel und aan Au tz 


Falk, = sich allein gew bois; Sie haben ihn ins is geiteckt für versch eckiärt, 
il er sich allein gewehrt bat, Ergebnis: Sie fhn ine Gelängat uni fi 
3 h 


WEHREN wiR UNS GEMEINSAM | 


In Frankfurt ut das geschehen. aländisch 
. Dort befinden sich jetzt seit 2 Jahı 
De Mabacue; ‚Un menschenwixdiger wohnen zu können, Si = herein nd a F 
ln „Zt. außerdem 14 Häuser-die vorer ler 
M 


Vie bullen am 30.März versuchten, e 
März di K 
»üessche Süden und ailkndche Arber in da nicht pfnln en enden et ec ana N 
Dabei wurden sie von vielen Bewöhnern di A ee ee 
n ; jer umlSegenden Näwser unterstut kn 
r rd unverschämten Mietfordetungen der Hausbesitzer, die Fer ae Br = a 
‚jöspeewen, Deshalb Babe es die Bil mich geschaft; das Haın zu Hhemen, rel Se = Ba, A 
ee Lahrlängen und Studenten fhre Solidarität mit diesem Kampf zum Ausdruck gebracht. | 
“ Flugblatt geschrieben haben und im selben Stadtteil wie Ihr wohnen, haben die gleichen “ 


Fybleme: steigende Preise, Wuchermieten, schlechte Wohnungen, beichinene Arbeit {ür die Kapltallsten, die um 
put macht, Wir wissen, dad es Euch schlechterrgeht als uns, Wir wi uch, dad wir mur elwas pe 
sen, noch schlechter'geht als uns, Wir wisen auch, ei 


köcnen. went wir alle gemei 
ee Kree vorgehen. Wenn wir alle anfangen, vu zu wehren, 
Ri 
wis dürfen Ems nicht mehr voneinander 
Gans 
Ber ae - lamen. Lemen wir-uns kennen und sprechen über unsere fen; | 
TAKT : Sonnabend 14.4, ab Tote Dee we re 


(ibertäre marxich. hrupe MAK) 


ibt 's einen freien Tag extra, den 1.Mai, an dem 


Omfienden Dienstag &: 
Einigkeit und Stärke 


früher ulle Arbeiter auf die Stra-ße gingen, um ihre, 
zu demonstrieren. 

Demonstriert wird such, dieses Jahr hier in Reutlingen. Immerhin, das ist 
schon mehr als die bisherigen Maikundgebungen, wo man sich alljährlich 
pünktlich mit schönen Worten daran erinnerte, daß es auch Arbeiter E 
gibt. Leider folgten den schönen Worten keine Taten. #en wunderta da, 
das die Arbeiter wegb)ieben. Was bringt eine Demonstration aber mehr ala 


schöne Worte ? 


So eine Demönstration ist überhaupt nur dann 
Warum wurde eigentlich nicht schon am 


Daß 


sinnvoll, wenn wir auf der 


Straße zeigen, was uns stinkt. 
Antang des Jahres demonstriert, als mun uns mit 8,5% abapeinte”? 
es auch sonst an Gründe; nicht mangelt, dayon können beson ers unsere 
ausländischen Kolleginnen ein Lied singen. Heute noclı genausg wie letzr 
tes Jahr, obwohl das vergengene Jahr auf den Muikundgebungen zum Vahr 
der Arbeiterin" erklärt wurde: 
= Die meisten von ihnen mpssen am Bund 'nc] 
bezahlt, obwohl sie genauso hart arbeit 


legen in höheren Lohngruppen. 
Bündern wird die Arbeitshetze immer größer: die Akkord- 
daß echon viele 


haffen und werden nur nach 2 
en wie die Kolleginnen und Kol- 


- Gerade an den 
sutze wurden in der letzten Zeit«so hoch geschraubt, 
Kolleginnen vor Erschöpfung umgekippt sind. 

kommt noch, daß sie in der Kegel einen Haushalt 

der "arbeitsfeien"Zeit vollauf beschuftigt. 


versorgen habe, 


- Dazu 
der sie auch in 
innen schon gegen ihre Ausbeutun 


{ 
In mehreren Abteilungen haben die Kolleni 
jeweils 1 Abteilung, obwohl 


um Arbeitoplatz gestreikt. Aber immer nur in 


die Probleme in allen Abteilungen die gleichen sind. 
ıhtigen. Alle zusammen 


‚aber sind wir stärke! 


Einzeine Abteilungen kenn.der boselj noch peschy 
nr 


MAK 
® Namıdrisce 
Abeikskuis‘, 


mn \ um DH ie hs ae m 


HWAR?- ROTE DEMO Am AMAL 


die gruppe libertäre sonialisten wetzlar hatte zım 
ersten mai 7% einen undogmatischen schwarzroten block 
organisiert, marburger und gießener genossen sowie 
mitglieder der initativgruppe soz.aus herbort schlos- 
sen sich an. 

. am vormittag hatten wir einen info-steand mit zei 
"tungen, broschüren, tss-musik und spruchbändern auf- 
Kendtden gebaut. die aktion war durch aufkleber und handzettoı 
f annrchistischen angekündigt, insgesamt wurden 5 verschiedene flug- 
getötet blätter verteilt,darunter eins auf spanisch. \ 
gen Bomben- der block war nur 100 mann stark, was vor allem 
EESp ader- daran lag, daß die spanischen gen n.der illegalen 
ent sich nicht trauten,sich s öffentiic* 


ji mit gewalt Ben, 
ei darauf © Kr v dkp,dgb usw. versuchten uns zusammen mit de. 
A dıe "besseren ieute” tacisten abzudgärfgen; wir haben den schlägertrupps 


des spartakus aber ord@ntlich zunder gegeben,so d 
sie zum schluß nur noch brav lieder dangen, mit me- 
gas machten wir eigene sprechchöre,und verteilten un 
 sere blätter. trotzdem war die aktion sehr unbefrie- 
digend,denn es bringt richtz. wenn man hinter dem 
gros hertrottet, und »nı reien brüllt. man kann 
sich auf einer sriisiellen demo nicht artikulieren,. 
. diese demos sind #&entum der etablierten parteienz; f} 
wir sollten uns rigene formen suchen, SH, 
nach dem umzug feierten wir (privat) eine fete. ft 
dies wollen wir,gut organisiert und in großem rahmen 
j) em nächsten 1. mai lieber gleich tun! 


acnen, Auch der Pa 
in. er. ihn zum Srettar 
äwesen sein seli, 


“aule haben Ihre 


n den 20% #2 i.dai use 


schen den 


non ArlTeNFe n in gießen und marburg kam es innerhalb der rh zu 
0 } streitigkeiten, weil viele rh genossen sich an der 
demo beteiligten, und die rh z.,t. als organisater aus, 
sra*t, dies wurde von ml-genossen innerhalb * 7 +: 
kritisiert. 


ansonsten hat die gruppe ws jstst eigene treff- j 
räwme, ein regelmäßiges plenum, die rh/sk gruppe ha 

sich reorganisiert und der buchladen ist renoviert, I ' 
die gruppe hat sich auch personell verstärkt. wir ve 
suchen, unsere inneren,persönlichen schwisrigkeiten 
abzubauen, 


SRUTIGAL 


M AUTORÖAE NITRATIINS- 


Bi. JUDEN. 


uns beim Londesmarrum,Hinter dam Hauptbahnhf. Yenstag 1.54 

9.02 Unr f RR 38 = t 
Kr “1 2 = 

B u 2 » u; | 3 38 & 
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A.MAI IN NEUKOLLN 


An diesem ersten Mai wollen wir etwas 
anderes nachen als in den letzten Jah- 
ren - wir werden nicht wieder Pflaster 
treten, körbeweise Papier verteilen 

und glauben, dadurch * Propegania " 
gemacht zu haben. Wir sind sicher , 
auf; jere Weise besser und leichter 
wit där Bevölkerung in Kontakt kan- 
men zu können - 2. B. auf einem Maifest. 

Wer im letzten Jahr auf dem Mariar- 

nenplatz war, der weiss, dass das nog- 
lich ist. => 
Auf so einen Fest sollen wir versuchen, 
die Leute ein bisschen aus ihrer Iso- 
lstion herauszubringen, sie dazu zu 
bringen, mal miteinander zu reden und 
hicht ewig nebeneinander herzuleben. 
Naher kommt man sich nicht beim Latschen 
auf einer Mai-Prozession, von der Ver- 
mittlung politischer Forderungen ganz 
zu schweigen. Diskutieren lässt sich 

da schon besser, wenn nan was zusaz=en 
macht,und sei's'nur' Bier trinken : 
zusammen Spass haben. Ein Fest soll 
ein Ansatz sein, so etwas wie Seren 
fentlichkeit im Stadtteil herzuste 


GEGENÖFFENTLICHKEIT 
Das, soll heissen -die Leute 
sind nicht auf die börgerli; 
chen Kommunikatiefismit- 
tel angewiesen vie Kneien, 
Kıno und Fernsehen SCr 
Scha sich ihre eigenen 
Hoalichkeiten. 


ler damit en 


unseres Lebens zu roden 
was zan zusammen Sachen 


Der Senat versucht jedoch, 
unsere Vorstellungen 


zu 
hintertreiben und das Tet 
ZU verbieten. Nrzscheinlich - 


zZallt es den Sesselfur 
cht, werk wir &: 


Bier noch kurz was zum Eehördenkrieg: 
Wir beantragten bei Bezirksamt die 
Genehnigurg für auf dem Hertz- 
berzplatz am 30.4. und 1,5. . Des wer 
natürlich ein Fehl: Sehör- 
den etwas beantragen 
den ganzen Schwindel 
sen, Die 1. Arme: 
verleren", nach fast zwei Wocher! War- 
arım — man wollte 
‚en. Also die zwei- 
diesmal bekamen 
Leider ‚müssen 
nen . Der Eertzbereplatz ist 
öffentliche Grünsnlage, ‚die aus- 


schliesslich ( ?? ) der Allgemein 


heit äur Verfüring steht 


nd sonst" keinem ! 
wir natürlich nicht 
Das kam uns dann doch ein bie- 
in zu erfahren, ob 

t auch ein Teil 
mind, besuchten wi 
en Bern. ( Prönlich 


timst eigent! 
und was die Allgemein- 


Einer der nach Bedarf Gesetze aus“ 
der Schublade zieht, Chotsa, die 
nicht wir genacht haben, die in kei- 
ner Weise unsere Bedürfnisse‘ ausdrüken. 
Und es ist bestimmt auch das Bedürfnis 
der Bevölkerung, man aus ihren vier 
Wänden herauszukomen und sich nicht 
in einer Kneipe zw lengweilen, 
Von dem Spass, den Xinder und Jugend- 
liche bei einem solchen Pest haben, , 
ganz zu Schweigen, x 
Wir warden zeigen, dee zen Sich durch- 
ausnicht alles reiullen Yassen mıss 
dass man dem Staat nicht gilfins ger 
genübersteht. 
sie sagte der Stadtrat vei der Wahl ? 
Er werdesich besonders für Kinder und 
jugendliche einsetzen ! Na warte ! 
irlich kann die genre Sache „uch 
‚Hose gehen uniwir stehen iso- 
liert den Sul:en gegeniiber. Wir.hof- 
m jedoch, dass genügend Leute, auch 


sus der Sevölkerung , mitmachen, Prüh- 
lich wird es.sich den n überlegen, 
ob er sein Inage als Kirderfreuni durc 


einen Bulleneirsatz auf 's Spiel setzt 
‚e Leute merken, dass es auch 
ist , werden sie nicht ein- 


Reiche Auswahl an Lite. 

ratur über: . 

ARARCHISMUS 

SYNDIKALISMUS _ 

RATE 

ARBEITERSELBSTTERY, 

er 

Kollektiv Verlag,Krane; 

Verlag, a. 5 
© 


in 


sehen, sich von ein paar Bullen ve. 
treiben zu lassen - zumal sie ji 
= dem Paltz sind, also such 
ersten Mai. Wenn es uns geli 
an dieser Sache etwas 
ist schon viel gewonnen und wir 
nen weiterarbeiten. 
Hier das Program : 
Für äie Kinder werden wir nur einig 
Sachen bereitstellen wie Autorfifen 
'urf- und Hagelsterd, Email 
stand tun Schmickherstellen usw. 
Ihrer Fhuntasie können wir des wei- 
tere ruhig überlassen, R 
Für die selteren wird's da schon 
schwieriger: F 
Die Scherben und wahrscheinlich e: 
andere Rock-Bani werden spielen, da 
Bier, Kiftoe und Kuchen, Bine Fras 
gruppewird sich ein bisse ‚en um die 
Eausfrauen kümmern, vielleicht 
ein pasr Filme, Zur Informitien de 
Hlatten- und Bücherstand, Informa 
stünde über tietprobleme, wie Sanıı 
mieterhötung, etwas. 2 


schläe&ulich Aufklärung über betrie 
liche Alseinend 
kerstreik; 


D.K.BENDER 
GFRANKFURT 
AUALBERTSTE, 


j den Plata zube 


: vermag mit Zune Renz, 
II In Umeln om Ietlerim- 


de nd AR (ernie 
Uhr 


Brecht-Stück z 
gel" 


As Ahr 


.s vom Kittwoch 


Zür ‚wich keine Dur 


näcentrum des g von 
‚d die Kindergrui pen machen 7 


Ule.B a %0- 


Es werden Fılne gezeigt 
werden, z.B. "Dis Schlacht um Algier " 
es werden viele Spiele mit Kindern 


TE emaant tn. $ 


Am 6. April machte Frau Heinemann einen 
Staatsbezuch bei den Sonderprojektgrup- 
‘pen auf dem Bethaniengelände. Ca. 150 
Kinder aus kinderreichen Familien sind 
dort untergebracht. Die Kinder überga- 
'ben Frau Heinemann. ein ganz besonderes 
Ostergeschenk: zwei Bier trafen sie. 
Die Bildgeitung am nächsten Tag. 

" Eier auf Frau Heinemann - sie wein- 
te " Viele Kinder: in Krei rg, können 
nicht mehr weinen, sie wohnen oft zu 
zehnt in einer Zweieinhalbzimner-Woh- 
nung. Einen ganzen Bezirk lässt das 
Kreuzberger Rathaus verslunen, New 
York ist das grosse Vorbild, Obwohl 
an den Häusern nichts mehr gemacht 
wird, steigen-die Mietpreise. Am 
schlechtesten geht es den türkischen 


STECKBRIEF 
Diese Typen haben uns A200 DM geklaut 


„Diese Näal Yale ; 


in Tom \uaheszeı Nase 
und hen hcher ii sen 
Rasch A gl“ 
a N or deli und Knpen 


Di 


Ns Ahnen ud ER ya 


Arbeitern, Sie zahlenipro Bett Dm 
und mit 12 Arbeitern ist ed 
Dreizimmerwohnung belegt. a 
Einer der grössten Känmer ist das 
Beispiel:des Hauses Skalitzer Str.5t 
Das. Vermieterschwein Wypkema kassie 
für eine mit 8 Schlafstellen belegt 
Zueizimmer-Wohnung 8 *"85.- DM 
Die Aussentoilette teilen sich mohre 
Parteien, in den Treppenhkusern feh‘ 
äie Geländer. £ 
Dieses sogar in der BZ genannte Bei- 
spiel zählt für viele anderp. 

Die überfülltesten Schulen-und: die 
wenigsten Kingertagesplätze-sinä in 
Kreurberg anzutreffen; In diesen: Ge- 
biet wagt sich Frawlleinemam. Uebe: 
ihr,am Himmel festgeklebt,ein Hub- 
Schrauber, ‚der Ausschat nach. Demor- 
strantenhält. Aber:die einzigen De- 
besuchten Kins 
selbst: ; a 


sea w 


us AU RRD vum, - 


des (AAB) - ber -ul- 
Das verräterische Verhalten der kommunis iischen Parteien zwingt 

uns schon beute uns ganz und gar von solchen Kaderorganisationen zu 
distantieren. Wir, die Antiautoritären und Anarchisten, können es uns 
nicht leisten, hinter den sich als Kopf der Arbeiterklasse verstehen- 
den Kommunisten herzurennen. Eine Zusammenarbeit ist nach unseren 
Erfahrungen, auszuschliessen. Alle Macht dem Volke und damit der Par- 
tei ist für uns nicht tragbar. Unser kämpferischer Einsatz wird nar 
von solchen Scheissern ausgenutzt, wie schon in der Revolution von 
Spar \en und Russland z.B. Sie können es nicht ertragen, wenn ihr Name 
nicht an erster Stelle steht. 

Als Beispiel für dieses Verhalten zeugen zwei Ereignisse, die uns 
zeigen, wie wir durch die spalterische Linke in unserer Arbgit be- 
hindert werden. 

In der sich "sozialistischer Betrieb" schimpfenden Reichsbahn gibt 

es seit zwei Jahren dio schwarzen Zellen. Wir haben, nachdem wir beim 
letzten Lohnkanpf nur einen Teilerfolg erzielen konnten, wieder mit 
einem Lohnkampf begonnen. Es werden 150,--DM netto mehr für alle 
gefordert, und zwar rückwirkend ab Januar. Die SEW möchte die Sache 
nun wieder so hindrehen, dass die Lohnforderungen zwar durchgesstz 
werden, aber erst ab Juni und nicht auf den Nettolohn, sondern orutto 
und auch das nur für einige Lohngruppen. Das bedeutet, dass de 
Reichsbahnarbeiter höchstens 50 bis 9o Hark mehr bekommen wira 
Ausserden wurdgger um sechs lionate betrogen. Uas allein sind sch 
950,-- DM, die man p: Arbeäter einges t hat. Eine typische Ve 
zögerungstaktik der SEW. Mit ihrer jet n behnforderung Lohner 
hung wollen sie ihren #delmut und ihr Verständnis für 
Bevölkerung kundtun. Der Arbeiter ist -wieder mal befri 
Aber nicht nur die SEN verarscht die Leute, sondern aı 
Nachdem das Drachenkollektiv nun inte Betrie 
Flugblätter, Sprüh-, Klebe- und Malakti 
Arbeiter über diesen B aufzukläro 
lich ein Flugblatt heraus E 
forderung,einen Kampfausschuss 
scheidet. Da die Parolen wortwör 
unseren Zeitungen (bis auf di 
jeder Arbeiter denken, dass dies 
Kanpfausschuss zu uns gehört. 3 
4n den Aufbau ihrer Machtposition denken. 
Dass sie sich nicht im Geringsten in die 
versetzen können, beweist schon allein de 
chen Kanpfausschuss. W t 

eine vohneng bezahlen 
Weise seine Arbeit zu 
Nichtsdestotrotz sind einige 
Und wie geahnt, war natürlıc 
der KFD-Leute 
eins vor die Nuss zu ha 
die KPD redete unc 
machen, Auf die 


susbringen, 


uf Deu 
on de 


"Wir wollten nicht nur darüber lachen, sondern den Studenten-.* 


schwätzern zeigen, wie der Hase läuft, dass wir keine Parteien 
brauchen, die uns verraten. Zum nächsten Treffen eine Woche s 
rückten wir wieder an. Diesmal nicht alle: Einige Kollegen ı 
Freunde gesellten sich zu und. Dem Obermacker der KPD, der gleieh 
seine Sprüche loswerden wollte, sagten wir, er solle die Schnauts 
halten. Wir wüssten woher sie komnen und dass sie bei der Bahn ni 
zu suchen hätten. Als sie nicht gehen wollten zogen wir Konsequen 
mit unseren Fäusten, Pd 
Den grössten Schwachsinn leisteten sie sich, als sie in ihrem Blä 
chen, welches sich "Rote Fahne" nennt, zu berichten wussten, daas 
wir von der SEW gekauft seien und als "Sehlägertrupp unter anarchi 
stischer Tarnung anrückten. Dazu bleibt nur zu sagen: hoffentlich 
kommt das Honorar bald! Die SEW möge es bitte überweisen auf uns 
Konto, 

Ein f ißeres Beispiel und sehr bezeichnend für die Arbeitsweise 
KPD ist folgendes. Am Tag vor dem Streikvotum der IG Druck und P: 
entstand ganz spontan eine Demonstration zur Bundesdruckerei , un 
sich mit den Kollegen, die wegen der Gewerkschaftsversammlung di 
Nachtschicht versäumt hatten, zu solidarisieren. Sie zogen etwa 
700 Personen durch Neukölln. Während des Marsches mischten sich 
Studenten der KPD unter die Kollegen und versuchten, ihnen ihre L 
Parolen aufzuzwingen. Dies hielt viele Drucker, die für ihre Int: 
essen,nicht für die Partei känpfen wollten, davon al ‚ mit zu Axe 
Springer zu laufen Diefjenigen, die sichs trotzdem nicht verdri 
sen liessen, erreichten immerhin, dass die Kollegen aug dem S 
Haus trotz der Bullenketten spontan ihre Arbeitsplätze verliessen 
und sich in den Demonstrationszug einreihten. Dieses war ein, SpA 
tane und selbständige Sache der Arbeiter, die von jedem sgrüsst 


; 


und bewundert werden sollt: Genau wie bei demW Reichsbahnges: 


ist dies ein treffendes Beispiel, wie die Studenten von der KPD 
(auch KPD/FU genannt) jede Selbstinitiative zerstören und für ihre 
Partei ausschlachten wollen. In ihrer ungeheuren Arroganz meinen ı 
sich als Avantgarde der Arbeiter aufspielen zu müssen. Sie sollten 
viel lieber einmal von den Arbeitern lernen, aber das wäre ja nicl 
standesgemäss... 


IH n lies die infos und [7 
r dokumentationen von: 


betriebszeitung 
des aab berlin 

I berlin spandau, 
seegefelder: str 163 
(laden) 


een 


alien ZU 5 = er 
DIBENIAENE. PRubSBAGEITUR SPANDAU 
c/0 WERNER MAEDEI 


HH a r 
die berliner ROCK-FRONT,. die bereite mehrere feten in der 
Slten mensa, unteranderen mit panther, 0m uundi und necktar, 
veranstaltet hat, lies bei ihrer letzten veranstaltung ver- 
lauten, daß sie ihre arbeit einstellen wollen. die vier leute, 
{von bambule, rote hilfe und hundert blumen) sind durch die r 
feten in finanzielle schwierigkeiten geraten, da einige tyaen 
wohl nicht so ganz gescheckt haben, aus welchen grunde sie _ x 
die veranstaltungen nachten. wir baten die rock-Zront um 2 
sine stellungnahne für dieseg info, diese ging jedoch bis % 
redaktionsschluß nicht ein, wir hoffen sie in nachsten info 
veröffentlichen zu können. 

nenne ann sau x 


kreuzberg, 6.4.75 3 

»eim bemuch des kinderprojektes im ehen. beihanien kranken- 
haus’ (FEIEHABENDHAUS) wurde die euf kinderfroundlich mimende 
rräsidentenfrau HILDA HEINEsANn von 5. - 14jährigen kindern 
MIT EIERN BEWORFEN die eltern hatten die gache organisiert, 
um*die nicht ausreichende unterstützung der gruppen durei 
den senat und die behinderung des projektes durch den S0lhute 
zu protestieren, ein ei traf die heincmann’ sche genau in die 
fisege, nach augenzeugenherichten snll sie geflcnnt haben. 


» GENOSSEN ! RE 4 
Ü WER SIND EIN ZUR ZEIT NOCH SehR KLEINES KOLLEKTIV, DASS ES 
Ü SICK ZUR AUFGABE GEMACHT HAT, Di LIBERTAENEN BUCHKARKT EIN 
; BISSCHEN AUFZUFRISCHEN. WIR BESCHÄFTIGEN UNS EINERSEITS 
MIT DEM VERTRIEB WESTDEUTSCHER SCHRIFTEN UND ZUM ANDEREN MIT, 
DER -HERAUSGABE EIGENER SACHEN. SO GEBEN WIR SEIT ENDE APRIL 73 
mp. EINMAL IM MONAT DAS BEKLIN-INFO HERAUS, DAMIT GENOSSEN IN 
! WESTDEUTSCHLAND AUCH WISSbh, WAS HlEn SO BEI UNS IN BERLIN 3 
LAEUFT. FERNER GEBEN WIR DIE ABIHE "LPS-BROSCHUR" AB MITFE 
MAL HERAUS, UNTER DIESER REIHE WOLLEN WIR ZUM EINEN SCHRIFTEN 
"* ALTER MEISTER NEUDRUCKEN, ZUM ANDEREN IM KOLLEKTIV GESCHRIE- 
k BENE DINGE. DA WIR FINANZIELL NOCH BESCHISSEN DASTEHEN, _.* 


KOENNEN WIR NOCH NICHT ALLZUVIEL DRUCKEN UND MÜSSEN DESHALB 
DIE HERAUSCABE DER ZU MAT GEPLANTEN U-ZRITUNG "FUCK Il" AUF 
“DEN SPATSOMNER HINAUSSCHLEBEN. ULBER"UNS SIND BIS JETZT zu “ 
 ; BEZIEHEN: r 
3» a) ‘ANARCHISTISCHE HEFTE il-IV, HERAUSGEGEBEN VOM AAB ” 
“b) JOHN MOST: DIE GOTTLSPEST 50 PF + PORTO = 710 PF Pi Y 
=) ELDA, L-ZEITUNG AUS HAnBuURG BERLIN KOLPF: h 
d) HEINZELPRESS, ZEITUNG DER KOELNESE HBINZELMENSCHEN 
a P BERLIN 30 PF 
€) BEFREIUNG, ANARCHTSTISCHE ZuiTunG 50 PF 
f) BERLIN-INFO, 10 AygyıBEN Did,-- 
"WER BITTEN UM VORAUSBESAHLUNG In BRIBFMARKEN (BITTE NUR 
Lo-PF-MARKEN UND 20-PE=MAnKEN!ITt). BEI BUTRABGEN VEBER 
ae ERBITTEN WIR AULGRDINGS VEBERWELSUNG AUF OBIGES 
\ 


; vencereins 
ipa& 


rt 


kreuzberg, 20.35.73 # 5 
gegen 16,45 uhr stürmen ca, 15. jugendliche eino tiliale von 
kaiscr’a kaffsegeschäft und stopften mitgebrachte säcke mit 
lekengnitteln und schnaps voll. ca. 10 minuten später geschah 

das gleiche in einer filiele von neyer, angeblich sollen die \ 
einkäufer in das seit den 3.3. hestehende ‚bepängerhaus ’ 
in der wilhe, tr. (THUMAS WEDSSBECKER HAU: geflüchtet sein, ‚ 
nach drei stunden entschlossen sich die pigs, die zahlreich 

vorm weissbeckerhaus erschienen waren, eB Zu durchsuchen. die E 
genossen gewährten ihnen einlaß und so konnten die ries Y 
einmal nicht ihre sadistischen triebe befriedigen. dann fan- % 
den sie glücklicher weise eine verschlossene ntahltar und 

kamen zus orgasmus, die tür wurde aufgebrochen und was fanden 
Bielene» NICHTS! VON DEN TYTEN UND DEN FRESSALIEN FEHLT DEN 
BULLEN BIS HEUTE JEDE SPUR! wir hoffen, ©s hat geschnecktt va 


>S 


HIERMIT BESTELLL ICH IE NAKCHSTEN 10 AUSGABEN DES SERLIN-INEO 
IM 3,-- IN FORM VON 15 x 20-PF-MARKu HABE ICH BEIGELEGT! 


NEME: 


ANSCHRIFT: 


IR nn 2 nun a SEHE N ee y 
in berlin-kreuzberg gibt es:soit dem 3.3.75 ein THOMAS-WEISE+ { 
BECKER-HAUS für trebegänger. wie die genossen zu den haus 
kanen; ‘berichten wir im nächsten info. ; en 


wnzag 


tt 


bei der ddr-reichsbahn in berlin gibt es schon seit einiger 
zeit eine anarchistische betriebsgruppe, welche auch eine 
eigene arbeiterzeitung namens "DER DRACHE" heraugibt. nunner 
& ist vor kurzer erschienen und kann über uns für 30 Pf + % 
‚ porto ‘bezogen werden. die genossen haben erstaunlichen er . 
folg bei den arbeitern. allerdings wurden auch schon etijiche 
‚nitgliedor der:betriebegruppe von der SsW-führung (denm Jer 


untersteht die reichsbahn in west-berlin) entlassen. d“= 
nitiative zur gründung dieses betr.chakollektives kr ml. 
R etischen arbeiterbund epand: ER 
= zur 
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! Se LBSTH ILFE. Der SiepLung L ICHTERFELDE 


Pie SDSL hat sich ala der Arbeit dor 
Schwarzen Hilfe in der ehomaligen 
Flüchtlingsojedlung in Lichterfelde 
‚ entwickelt, In dieser Siellung wohnen 
Menschen, davon 1100 Kinder und 
"Jugenliche, Die Si kan vor ca, 2 
a lahren über einen Gefangenen In Togel 
tn die Siedlung, Dessen Fanilie wur- 
de intengiv betreut ( Geld, Einkaufen, 
Hilfe bein Ungang mit Behörden ), 
Im die Kusnorst beschiasene Wohnrum- 
‚piuation zu ändern ( 9'Louto in 2 
\/ , Zimmern) wurde eine leoratehend 
Nachbarwohmung benetzt, Diese Aktion 
wurde von vielen anderen Siedlungs- 
bevohnepa kritisiert, weil ein eine 
Binselhilfe daretollte uni diene Pa- 
ailie besonders herausatellte, Der 
Kritik folgte dio Selbatkritikz in 
Ntukunft voliten nur noch Aktion 
turohgvführt serden, die wg 
yiele Menschen a 
sosen, Die SDSL orgunisierto o 
Anderfost, zwei Boatkonzerto, Las 
wrteuer, 


BECHTSDERATUNG 


As gelang ung, iiber uehrers Woohen 
WMeg oine Rechtsberatung o 
ıhten und erfolgreich durchzufieen, 
‚ase Rechtsberatung fand in dem 
Anzigen dort existierenden "Jugent- 
Teizeithein " statt. Diogis xggl zu 
feine Haus gehört der Kirokp. und 
and vom den sugtindignn Pluften ge- 
tet, Anfangs schien dieeen Gottus- 
wein recht. aufgeschlossen, Schlie- 
wich bokan er on mit dor Angat zu 
D, dans die Gruppe von Jugendlichen 
48T Aufgebaut hatte, meiner heil 
9“ Mihrung gleiten könn 
903 die Ngerdlichen Memakratiscı 
stimmen, Oh wir in Hein % 
> Sugendiiche 


4 67 uns zchls 


2 


inbe= 


ae Hollandfahrt und drchte, jei- 
davon auszuschliessen und aus 

u Bein mı = der.mit uns 
akt hielt, Wir haben dann , so- 
’ge wir den Vasen hatten, in ei- 

AT Bis vor dem Hein die Rechto- 
Satung durchgefiihrt, 


NET 


Prl:gehr 72 agitir 
selbatworn! 


Die Ag 
und Flugslätte 
dieses Projckts I 


pe ein. 
(etun 


r wenigen Jugendji- 
ung unterstütz 


Senat und Bullen 
Der berrschenden Klasse geht es darum 
‚seien Versuch zur Selbetargrnisation 
Es werdor Gemszen un- 
nigeten Gründer krisin 
haftet. Eu werden Ku 
uligungeirohungen g060r Siadlungsbe- 
wohnarn auge: . Es warden 
Hausdurchsuchungen gezacht, Es wird 
auf Versamzlungen ( Stadtrat Storch ) 
"und in"Zeitungen ( Nottenpoat, Stus-, 
litzer'Anzeiger, MDsBlättschen ) 
gegen tes gekatzt und aufgewiogritu, 


Fast jede Aktiritet von ums indor 
Siedlung, sei =ie auck noch zo ars 
loe, wie nit 15, wird 


or 
mit einen Bullenssssotz beguanıt. ». 

D Und wenn das Bezirksamt #u nicht auf = 
die karte Tour schafft, versucht ale. 
es mit der weichen,t. es wird eine 
Antigruppe aufgebaut, die die drei 
Lleerateherden Wohnungen erhielt, 
die wir gefordert hatten. Dorl Yıl' 
fen liberale Studenten | A-muli Flip- , 

“ per ) Kinterarbeit sachen un werden 


mm 1 zmmet  A 


M ernationales ana 
AA Aurigeen sch 
Sentrum, hat riesiges Archiv + 
Bliorhek. CiRA hilft euch bei k 
ratur - und 2eikv en ben 
ÜRA wird von Genössen fear 

al 


wir wollen in der niicheten: Zeit wie- 
der die Rechtahrratume aufnekgen, 
miinge fe 9) das: in Anwalt 


BRITUNG j 
In Simmer munte der erste Fidibus 
seracht, Ea-aint bisher 3 Nunnern 
erachieren und sehr gut boi den Ailn« 
‚geren, kritisch bei den Aslteren auf 
gencz=en vonien. Diese störten sich 
an aen Worten + ügran, dass war f 
Schweine Schweine nennen, 


ENESTF REM 


Wirsheben Kontakt zu mehreren Deu- 
ten i='Konst und in Hein, die aus 
der Siedlung sind. Indem wir schrei— 


heraus. Unt 
+ Material au: 
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KURZNACHRICHTE 


Lener 


ietlonen gegen winen’ renktionlirun His} 


kınkfurt 
i1c frankfurter erne schw m und befine 

ich in sinem d rankfı die- 
em sommer wird zusummenar werzi 

nd marburg soll 

lm io 
ulm haben sich siohrare leut- gs 

iachen gruppe bia 2 politie 

atten kürzlichcoine Erik 

reigcopro« srden, 


inz 


an haben In zuanmmenk 


tion tan 
i in das 


öiner ı aus 
jetzt 
inen 
utzlon ge 


übingen 
Tatt de 
npfehlen wir 
Erziebung und heint und 
sus Boschrieben wur: . 30-Seiten 
aus und die Jugendarbeit in Tübingen. 


us fo: 
im n. 


Epple-! 
a 


arlin/köln 
AB und Anarchoayndikat trfen sich an einen unbekannten Ort und 
iskutierten über Zusammenarbeit und Betriebsarbeit, 


Ienburg - 
Te MAD (Materialien, Analysen Dokumente) hat sich in Revolte 
-anarchistische Zeitung umbenannt. Erscheint im Hai. 


lamburg 
In Hanburg-Hohenfelde besetzten über Ostern ca. 160 Jugendliche 


ein Abbruchhaus. Die Süddeutsche Zeitung entwirft wieder Terrorges- 
schichten: die Jugendlichen seien "nit Lastwagen aus verschiedenen 
Teilen des Bundesgebietes gekommen" und mit "Schlagstöcken, Stein- 


ichleudern, Ziegelsteinen, Nagelbre#tern usw. ausgerüstet", (uffl)r 


£fenbach 

as (express, links usw.) führt eine Solidaritätskampsgne mit 
;ido Viale durch: Guido Viale Solidaritätskomitee, c/o SB, 

505 Offenbach 4, PF 591. Diese Kampagne sollten wir ausweiten 
wf die Unterstützung der beiden Brüder "Della Savia , die zur 
/alpreda Gruppe gehören und im Januar verhaftet wurden (in der ERD). 
letzt müssen wir die Sache an die Öffentlichkeit bringen und ver- 
suchen, ihre Auslieferung zu verhindern. Informationen ü 
Wir wollen alles" Nr. 1/1973 und "Befreiung", Arıii 1375% 
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VON DEN GRUPPEN 
£ a erTeruhe haben wir uns auch einer Demo gegen das Urteil von SS 


"akt 


r —uae 


Tübingen - a R 
as Klageerzwingungsverfahren gegen den Bullen Geigis, der am 1. 
3..72 den Lehrling Richard Epple wit der MP erschossen hat, ist v 
abgelehnt worden. Damit will man diesen peinlichen Fall end- . “ 
ültig begraben. Sorgen wir dafür dass dies nicht gelingt. rn r 


] 
lsruhe ri 
sr Demo im Februar zur Solidarität mit den politischen Gefan- h 


genen und gegen d#se Folterungen’ in den Knästen, waren ausser 
einigen NRF-Typen hauptsächlich Libertäre vertreten. Parolen wie 
"Genscher rein - Meinhof raus" u.ähnliche, & 


Horst Mahler angeschlossen und wurden wegen unserer schwarzen © 
Transparente von der KPD ordentlich attackiert. 3 
Baden-Badeh 3 


Fer hat sich eine Schwarz Kreuz/ Rote Hilfe Gruppe gebildet. 


Freiburg 
eben einer Initiative für ein selbstverwaltetes JZ, die recht 
aktiv ist,„hat sich auch eine Schwarze Hilfe gebildet, 


Göttingen 5 h 
Von der Politikon-Redaktion (38 Göttingen, Leonard-Nelsonstr. 29) 
kann ein Rundbrief über den ötand der internen Diskussion be= 
zogen werden. 
wertheim (würzburg) am lo.märz besetzte die 
DIRBZUBDE freies jugendzentrum ein leer 
stehendes haus, handwerker zerstörten gas 
haus und machten es unbewohnbar, dagegen id 
man auf die straße gegangen - es wird weiter 
gekämpft 


IR 
IT anamurg fand zaxxasiaın cin treffen mehrerer grupven und genossen 
statt - hierlei wurde auch üb r don pfingstkongress diskutiert, 


köil 
zum 1. mai haben amarchosyndıkat un inzolmenschen zu einer großen, 
lihertären mai-demonstration aufgerufen. eine eigene kundgebung int 
gevlant. mitamhohön werden genossen aus dem rhein/ruhr raun, und 
spanische genossen. 
itn n 

23 anrit 


fand in pisa dr kongress d r sinistra libe 


REIHE ANARCHO- 
SYNDIKALISMVS 


LISTE ANFOrRDERN - 


Portugiesische"Kolonieen und Südafrika Kur: 
ie UN-Mensc schtskomnission einen grauenhaften Bericht 
über die täglichen‘Polterungen politischvm Gefangenet ZI diesen 
Ländern vorg@legt. Die Gefangenen wurden häufig verstümnelt und 
gezwungen, Teile ihres eigenen Körpers zu essen, und Urin zu 
linken. Ihre Frauen wurden vor ihren Augen vergewaltigt und getö 
das Fleisch der getöteten wurde den noch lebenden Gefangenen 
zur Nahrung ‘gereicht. In zahlreichen KONZENTRATIONSLAGERN werden 
ganze Dörfer gefangen gehalten. Viele sterben dort. 
STedlungen der befreiten Gebiete werden nit Napalm um7 Tegeta- 
ensvernichtanden Chemikalien zerstört, ganze Gegenden ausgerott 


Spanien ä 
Fehl die Polizei in Sarcelona Anfang April auf streikonde Arbr 
tor geschossen und dabei einen Arbeiter ermorde” hatfa, kam es ir 
none zu zahlreichen Protestaktionen und Dessnatrationens von 
Arbeitern und Studsnten. 


USA 
Mmothy. Leary wurde in Kalifornien zu bis zu fünf Jahren serurtei 
Diese werden an seine alte"Strafe* von bie zu 40 Jahren angehängt 


Weitere Verfahren warten auf ihn in Texas:und New York, insge- 
samt wird wohl lebensiänglich oder so wasrrauskonzen. 


Frenkfeich 

Fer den Schülsrdemonstrationen in ganz Frankreich i 
wared‘die libertären Blöcke allenthalben zecht beachlic 
ersten Mai haben die ORA und einige andere libertäre Org; 
tionen zu einer eigenen Demo aufgerufen. 


Amsterdam 
"Ober Pfingsten 75 findet hier ein internetionsles Anarchistentref 
fen statt. 
‚Africasia 3 
Tieasia,eine revolutionäre antiimperislistische und antikoloni 
Jistische Zeitung, die von Genossen aus den Ländern der "3,"Welt 
gemacht wird, istwerboten worden und dadu Geldschwi 
Gehero Informationen und Geläspenden-an.die-iekuistelle Süd-Wes 


Urugu: 
Dres le interessante Entwicklung der letzten Monate inforsiert 
"Befreiung", April 73. x 


ä 


ten 
SP reit werden für Linke zwei grössere Konzentrationslager Be 
baut. nisse sind überfüll 


ganz linke u-zeitung aus 
berlin;janarchophil und un 
dogmatisch. 


(H2PON7T 
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FRANKREICH: brief eines genossen 


=. 


ze® 


Frühsıhat man manches, w 
Revulution oder die franas. 
artikel: das Ist die französi: 


von Frankreich hätte rüber kommen können, gefürchtet, z.B, die, 
gute gibt es einen viel schickeren Export-, 


2t, überall den deutschen Zelophan-Käss, schon ist England = 
seinen unterentwickelten Pol: inpparat suf den EWG-Stand zu bringe: 
chers en längst erregcht hat). Wer jedot. die Wahl-Demokrati: 
Kleine h Arch: SER stattgefunden, und unsere Politbonzen sehen neid- 
Heraekesnal Brankreichs Wo gibt es das sonst noch, dass man Stimmen verliert, ja sogar 
> 2. Wahlzang) weniger Stimmen bekommt als die Ojyosi+Lon und doch im Parlamant die abanı 
der Präsident bereits vor der Wınlkampagne ganz deutlich sn, 
, eine linke Regierung bilde ich ich, wa der gleiche Pra 
n in letsten Nomont, noch schnell ein» kie 
nmal ganz deutlich vor 
nämlich zwischen dem kommunistischen y 
hen System der Freiheit. 


vom Rhein, kann es sich leisten, in der Nach 
‚ge, lange die übrigens fast alle "schwankenden" (ulso 
egierungsjnrtei im Fernsehen reden zu 
ik müde ins Bott uinkt. Dann erst, so gegen 2° 
aeduldig gewartet haben, die Oppositionellen 
Wusder, ‚dass dann die Reporter auch schen nicht meh 
geführt hat, das: jzrgehen der Komm nistenführer Marchais 
5 Wahlniederlage meint, worauf der erotaunt erwiderl, 
aber zu Allendes Wahtsisg-könne er allerlei sagen. 


eitend= Vo: 
Stund; 


5 a I sn forualen Demokrstien wahre Protsststürme her 
se würden, werden Mier ganz ruhig hingenommen, Man ist an den öffentlichen Mief so 
At. On sten fout.Man’scheisstıdarauf. = 
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BUCHL ADEN "COMMUNE" 
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1168, wit min 
r dor vahrncheinlie) 
% hat und dumıman 

ki veraprocken In 
Anh 
on. Die U 
betitelt, und die U 


heit ihwu Si 


I Wahlen. Suuaaznon 
it rechten Din 
lo die Kyioangupamtei zu 
alle Wahlsunotz mit diene. 


ich aber une 


Naban ale zrusaunmen In gina 
on abschneiden. 


50 


seit 25 jahren, 
bezug: 

willy huppertz 

433 mühlheim/ruhr 
winkhauser weg 64 
herausgegeben vom 
anarchöosyndikat köln 


a bond 000.090 1 Unsere LKP karın #izh noch sine ie 


she 
b organinati:.7 7% 

ation revolutionär. 

revolutionärer studen: 

d stud ntan widerstand),die 

& herausgeben, 

nach ihrer 


ite f 
ıd die rose (arbeiter 
eils eine wochenzeitun 
di for- faıl sofort 
ung unter Na 
native zur Kernen verratspolitik der kp und ihı 

verkschäft'boi, } 
dersseite-der for,“vor allem die arbeiter - 
höß#, der kautschukindustrie (FUNsA-«in« der wichti 
xportindustrien), die hafenarbeiter (wesentlicher 
reich von exvort ‘import und küstenfischerei) und di 
angesteliten des @rsundkeitsdienstes, 
Sie for hat erklärt, daß sie die politik der tup 
unterstützt, „dasselbe +1 it 
besteht”ein deutlicher 
tupamaros nicht nur nicht unterstützen, sondern auch 
klärt habey, sie hielten 3 Pi e 
falsch", sich für dis pol 
da dies den kampf wm: 
if uruguay gibt es Z,z. 


» die grausam gefoltert werden, 
tionen lauten, 


ganisation zusammenschließen, ' 
letzte meldung; 
die "konıune des südens 
stehende anarchistische sied 
sie wird finanziell vernicht 
len die druckerei haupteinna) 


tion 


der schäa 


ne 


len skdı zu rar“! 
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In Italien traten looo Häft 
linge eines Turiner Gefäng- 
nieses in den Hungerstreik, 
um für ein normales Sexual- 
Eiag} und die Abschaffung 
der Briefzenzur zu demon- 
strieren. 


die rh gießen 
organisiert am 


samstag den12.5. 
eine rockfetemit 
teach in,über die 


prozeße einer 
diskothekenstürmung 
im letzten jahr 


Peter Paul Zahl 


5 Köln 730 


Rochusstr. 350 


Dieter Hartmann” 


35 Kassel 
Postfach 71 


[ 
Franz Maierhofer 
sitzt wieder: 


844 Straubin; 
Äußere Passauer Str. 


Schily derf Gurcun 
Ensslin Jar 
verteidige 


EIN POLIZIST wr EEE 


nicht nur ein armes Opfer des Kapita=- treten,als sich dagegen auflehnen 
lismus sondern auch dessen bezahlter kann, Wie der Staat im allgeusinen, 
Agent und wer diesen Job macht, dem ist jeder Polizist individuell ein 


weiß auch warum: unverzichtbares trument demXap! 
weil er Macht hat über andere Men- tals und macht sich mitschuldigsen 
schen, weil “r die Gewalt, die er der Fortexistenz des Ausbeutung un 
selbst erlebt, bequemer seibst ver- Unterdrückung basiörenden Systems. 


ıformationen 


er Roten Higfe'Stutteart 


Nachmittag des 1.Mais versammelten Sich mehr als 100 Genoz 
RHs Karlsruhe und Stuttgart vor dem Knast in Stuttgart- 

ıd traten mit Tlüstertüten mit den Gefangenen in Kontakt.Viele Ge- 
gene winkten mit roten Tüchern und reingeschmu ggelten RH-Zeitun- 
„Die Gefangenen wurden "ufgefoyänrt sich mit der RH-Stuttgart in 

rbindung zu setzen.Natürlich fauchte bald ein Streifenwagen auf 

ıd unterbrach die Gespräche, 


In Bayern gibt es eine neus 
ISpezialeinheit von Bullen: 
"Die Anti-Terroristen-Ein- 
heit". Sie besteht aus 36 

Spezielisten,die im Schies- 
sen mit Pistolen und Ma= +- 
schinenpistolen gedrillt, 

werden. Ausserdem erhalten 

sie Unterricht in Funktech“ 
nik,Spezialtektik,eine recht 
lichg; und eine psyebiotogi=. 
sche» Schulung »Aufnehmebe=i. 


ben worden,seil er dei 
Schriften der RAF und den 


verbreitet hat.Beide Schrif. 
tan rufen zu"hochverräteri- 
schen Unternshmunben"auf. 


Ein Prozess gegen 
denen Beteiligung an Entfüh- 
ng und Ermordung: von 3 
Technikern einer NATO-Radar- 
station im Schwarzen Meer, 
Befreiung von "Anarchisten- 
führern" aus einem- Istanbu= 
lur Knast und die Senpretes 
eines Taxifahr ast| 
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4 so, als sönnica wir im lutile 


rung 


PROZESS ARNDSIR,; -:- 


DIE FROBESSE GEGEN D 
PROVOKATION GEGEN UNS ALL! 


HANNOVER, 11. 12. 1974. 
300 Jugendliche besetzten ein leorstehendes Bürohaus in der Arndt- 
Strasse, um ihre monatealte Forderung nach einem unabhängigen Jugend- 

D us wird sofort verbarrikadiert | 


zentrum win die Tat umzusetzen, Das 
und in der Nacht und den zwei folgenden Tagen beginnt das Jugendzentrum 
1 000 | 


Wirklichkeit ’zu werden, 
Am 14.12, um 4 Uhr morgends marschiert eine Eullenarmes auf: 

Mann, 2 Panzerwagen, Wasserwerfer und Hundestaffeln. Es gelingt i nen | 
mach einer 2 stündigen Schlacht, das Haus zu räumen, Alle ob 


Verteidiger werden festgenomnen. 


STRAS: 


SIND BINE 


In Hannover soll den Besetzern und den Verteidigern des ersten 
unabhängigen Jugendzentruns Arnitstr. dor Frosess gemacht worden. 
Aus der Menge der 108 Louto, die sich im Doz 71 gegen don Nacht- 
und Webelüberfall dor bullon peweihrk habon und dubei vorbaftot wur- 
den,werdon einzalao uerausjepickt und aufgrund wackeliger bullen- 
aussazon, dio den und den stoinoschneisgenderweise erkannt haben 
wollen,wozen Widerstand und suchten T otschlag angeklagt 

ai. nıla kennen Bet. ; *_., nicht rur wie die Justin mich 
seinen abbri cht, va valıtıcıho Hansınmsea ım Straftatvestäi le aul- 
2.loson, sonder aucs “ur 2a W stspruchlichkeit aui der „uristischen 
Loene nelbgt, für koutzuiorte Anklugen, Willkür und Ungereimtheiten, 
vıa nie jeden Tng xerade da zu sehen sind, wo niemand das Treiben 
der Gerichte stört, Das aber ist das schmutzige Geschäft der Justiz 
nicht unseres. Ob jemand bei der Verteidigung unseres JZ wann, wo, 
£ won eınen Stein geschmissen hat, ist eine total bornierte Frage 
solange wir nicht über diese Verteidigung als Ganzes reden, mit ih- 
ren Ursachon und Folgen, u vor allem darüber, warum denn dem Typen 
überhaupr so viel an dom licus las, dass er 05 regen cine kleine 
Surgerkriessarnea verteidi hat. Genau genoamen intrresniert 23 
2 2 nur soweit, wie wir von den üborlenenen hacntmriroln 
Meses taaces dazu gezwungen werden, uns darauf einzulassen, da- 
‚ureh, zass3 sich ein einzelner nicht auf sauer der staatlichen Ver- 
folgung ontsısuon xann, 
Interessieren wut uns etwas anle ch, die Arndtstrasson- 
action ın straftaten aufzuschlüssoln, läuft darauf hinaus, die 
Methoden von den inhalten abzutrennen, so als käme es darauf win, 

ob san verhandelt. oder vo man eın laus besetzt, ob man sich raus- 
tragen lässt oder ob man s.cn wehrt, Sicher, über die Forderun; der 
Jugentlichen kann man relen, sie wügen auch berechtigt sein, aber 
üteine a2ı550n, wer Lut Jena so was?! a 

a kaum entscheiden, wie wir unsere 
Fedärinisse umsetzen, Nan konn vıekes machen: verhanmieln, besetzen 
Jsteine schneiss solange wir auf ein Pringip nicht verzichten: 

auf unsere Unabhänsigkeit, darauf, dass wir unsere Bedürfnisse nur 
Unter Ausschluss und regen staatliche Kontrolle artıkulieren kön- 
nen, dass unsere Wunscne und unsere Prooleme nur uns etwas angenen, 
und jarauf, 53 wır unsere Bedürlnisse auch autonom durchsetzen. 
Das ıst der springende tunkt, wo die Sache für den Gegner nicht mehr 
tragbar wird. Entweder versuchen sie, uns die Unabhängigkeit abzu- 
kaufea, oder sie hauen halt drauf - wie das konkret aussieht, ist 
dann halt cine Frage des taktischon Kalküls. 

Nicht von ungefähr bilden’die Arndtstr. -Prozesse in Hannover den 
Hintergrund für massive Integrationsversuche - die Beschwichtigung 
läuft nur auf der Grundlage der Einschüchterung. Die Tatsache, dass 
es überhaupt Frozesse wegen der Arndtstr.-Aktion gibt, ist eine 
Unversenänthuit, weil sie sich gegen die Autonomia unserer Inter- 


am co, 5. 75 ist sin "ermin gegen 3 Leute geplatzt. Au 27e-Be 
sollte gegen eiren weiteren Genossen verhandelt werden, ebenfalls 
wegen der Schmeisserei. Das haben wir dadurch verhindert, dass 
wir den "Angeklegten" nicht ins Gerichtsgebäude liessen und ihn 


suf Sr Dem aıroh die Stadt mitnahmen. 

wir erkennen diese Prozesse nicht an. Solltem sie doch eines Ta, 

% n = Bee Se 
stattfinden, dann durch die staatliche ileprassion erzwungen. weit 
diese Prozessfrage aber nicht zu trennen ist von dem Kampf um die 
Vnabhängiekeit der Jugendzentren, ist das auch eine Jache die nicht 
zur die Hannoversche Situation betrifft. Wir müssen dafür sorgen, 
EB ger Jugendlichen gesprochen wird und über 

ie Hög ihrer Durchsetzung, und zwar ül 11 itia- 

tiven in dieser Richtung gibt, 2 N 
“ır denken an einen gemeinsamen Aktionstag in zwei Monaten, wo 2.5 
in mehreren ütädten Demonstrationen für unabhängige JZ stattfinden” 

ads besogen auf die jeweilige spezielle Situation, aber unter 
& eichen Thematik, weil es überall um die Autonomie unserer Ne=- 

SUng geht, und weil durch eine derartige Aktion für viele Initia- 

von prat die autonome burchsetzung ihrer Interessen möglich werden 
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D 
ger Rudi Arn « u.a 


da? das Vest 


tuf Anordnung 


am 
inangestellte 


Nachdem es der itulienischen Jus- 
tız nicht gelungen ist, das Atten- 
tat euf die Mailänder Landwirt- 
schaftsbank im Doz. 69 dem Ge 
Inossen Valproda in die Schuhe +, 
schieben und sie uuch anderu Iaı 
sachen gorne vertuschen will, hal 
sie sich neue Upter gonucht, 

“Am 11. Januar dicsen Jahres holte 
die duutsche Grenzpolizei Pietro 
bella Savia aus dom Zug nach 
Danomark, wo or um politisches 
WAayl nachsuchen wollte. 

Sein Druder Olivio wurde einige 
lage opäter in Wiesbaden ver- 
haftet auf Antrag der Klausen- 
Justiz Italiens. 


Vorum geht en hier? 
Die Brüder Della Savin worden zur 
Valpreda-Gruppe gerechnet und 
suiten mit Valproda, Pinelli, 
Borghese,Mander und Sergio Ardan 
in Hafe gonommen. Kan wart ihnen 
Attontato auf die Hatländer Land- 
tschaftabans, die Malllinder 
und den dortigen Hauptbahn 


Die damaligen Ermittlungen führte 
Komminsar Calabresi sehr intensiv 
- s0 intensiv, daß Pineili aus 
dem Fenster fiel. Es wurde ge- 
schlagen, Zeugenaussagen vor 
filscht, n bestochen, Pro 
tokolle gefülscht und Entlastungs 
material verschwand.All diea 
stellte sich während der Haupt 
rhandlung heraus und gegen Cala- 
si wurde ein Ermittlungsver- 


fahren eingeleitet. 
-£}- 


Zeug 


Ö am II. Januar 1975 geb di 
bekannt, sie hätte einen 


polizei der brasilianischen stadt PERNANBUC 
Zusammenstoß mit guerilleros" gehabt und dab 


Die italienische Justiz gab aber 
nicht auf. 


i AM sechs guerilleros erschossen. weiterhin seien noch einige verdächtipe 
Sie hatte auch gute Gründe, die 8 A terhin s A Ei £ 
Täter dort zu suchen, wo sie nicht haftet worden, darunter auch w= ein "aus]; Yedy 


ı was hatte sich tatsächlich ereignet?? nun, SOLEDAD BARRENT: 
enkelin des bekannten Persguayischen Schriftstellers RAFAEL 
!BARRENTT, feierte au II, Januar zusammen mit fünf freunden, darum 
eine Tranzösise| 1) stin, ihren geburtstag, als der überfall der 
polizei gesch; lle,otne sich we n zu könneh,erschossen wur 
‚ dieser überfull d : schen polizei ist eines der mittel der 
beusllinnischen L.ilit: unliebsane politische Gegner zu beseit 
und reiht sich ein in chistischen uorde, x 
den-"berühmten" todes lizei verübt werden. kein"zı 
monstoß-wit guerillc 20, ee eine ernoute exckution politi 
aver dürch die TOD SEHWADRON ! bei dem verhafteten " 
oledads bruder, JORGE BARRENT Ph 
20 Jahre alter ‚beitor, wohnhaft in chile (daher "ausländer" .d“ 
Y Inu schwest: Peitumsuso bösucht hatte, anscheinend aber während d 
 oexekution nicht mit i US ORASOTL ", denn er lebt ja noch! seitdem sit 
‚er ohne anklape, ohne uusa auf vinen proscss in einen der bras., Ba- 
Zungnisse und wird gefoltert, um ihn zu tündnissen zu zwingen. was n 
‚schlisser ist: iha droht die auslioferung an paraguay, von wo seine fan 
‚#150 auch er, soledad ur ite schwester EUGENIA, schoni 
en 60er jahren wegen "subversiver politiechor tätigkeit ausgewiesen w 
den ist. wer die gesellschaftlichen verkältnisse paraguays kennt, der w 
| da9 Jorge dort sicher auch kei prozess, sondern die hinrichtung erwart 
ein zitat aus den brief, den jorges schwester EUIEN IA BARRE 
uus chile an lateinawerikanische senossen in frankreich geschickt ha 
"...doswegen richte ich an sie und alle, die etwas unternehmen könnt 
eine persönliche bitte und einen appell an die solidarität, um zu » 
hindern, du3 mein bruder und die anderen verhafteten (die sehr zah. 
reich sind), die willkür, die folterungen und die verbrechen, die; 
heute in brasielien üblieh sind, zu erleiden haben!" 
WAS KÖNNEN WIR TUN? — wir können die jetzt anlaufenden kampagnen in fr» 
reich, belgien und england durch eine kaupapne in der brd verstärken!di. 
| wittel,die uns zur verfügung stehen: Info-stände,flugblätter, unterschri 
| saunlungen,deuos (vor den konsulaten). dabei nicht vergessen: jorpe stet 


waren. Denn inzwischen lag soviel 

Beweismaterial vor, daß dig Atten- 
tate nicht von Anarchisten sondern 
von Faschisten verübt worden waren. 


Angelo Deila Savie und undere 
mußten in 12 Fällen fre igespro- 
chen werden. Angelo wurde vor 
läufig auf freien Fuß geugtz‘, 
mit der Auflage, sich 2 mai »u 
ehentlich bei den lullen zu mel= 
den. Mit der Absicht, in Italien 
zu bleiben, kam er dieser Auflage 
eine zeitlang nach. Als alı © die 
Vergeltungsschläge der Faschinten 
imwer stlirker wurden, und Ih uei- 
ner Freunde under nysteriüsen Um- 
stiinden ums Leoben kamen (Auto- 
uniälle, Gasverriftungen, Solbst- 
mordo, Fensterslirze), zog er on 
vor, zu verachwinden, Zumal nein 
Bruder Mario durch oinen mystorid- 
sun Selbstmord ım Geifngnin um- 
kam. Trotz kürgem und kopd- 
wunden blieben die Uehörden Lei 
dor Seibstmordtheur 
Ebenso verlieh Ivo Della Savie 
Italfen. Er ging ur»e nach bel- 
eben, ntellte einen Asylantrar, 
aber nuch Deutschland atı- 
N ichte 
in Wiesbaden. 


Am Freitag, 3 sollte 


div. Varnandı A alde Stellvertretend für alle Dol.gefangenen, sein fall ist kein bedauerlich« 
ferung Ivos einselfallt unser argunent sst nicht:"er war nur zu besuch bei seiner sc 
finden. Das er,er yet unschuldig!"wir machen keinen unterschied, ob guerillero od 


vertagte d 
dem Druck d 
200 nonst 
gegen die 


nicht, genauso wenig, wie dao faschistische militär. 
‚einen unterschied macht, wenn es darum geht, die ma: 
festigen! jorges verhaftung ist für uns ein grund, 
brus,. faschisten gegen das bras. volk anzupranfern. 
Tückkehr jorges nach chile ist für uns ein eta) 
lacsung aller gefangenen und der sieg des bras. 


-regime bei seinen pe 
cht zu erhalten und z 
erneut den terror der 
die freilassung und 
enziel; endziel ist die 
volkcs über die faschist 


anten 
Umstände 


protest 
des V 


rten 
fahrens, 


r nicht 


n, damit und den us-imperialismus! das muß bei unseren ak 
eine | verden! genossinnen + genossen, 
ieferung beschließen kann. volution zu tun! stellt öffentli, 
s scheint, allen Ländern 
die ion gegen 
Andersd acht und 
men si einander gut ver- 
BEWuRE= ulat)an,andere vertei 
Wenn es um Ausbeutung der Ar- 


informiert uns. unbedin 


eiter und d 


e Durchsetzung der 
schen Z 
über alle 


eigenen p 
setzt 
alten 


sich 


fndern h 


. e. 


wer mean: 


en 


OSSENDORF : 


bwohl die Anstaitsleitung des 
odernsten und ausbruchsichersten 
nasts darum bemüht ist, in der 
ffentlichkeit ein Bild s hu- 


anenStrafvollzuges vorzutäuschen, 
eweisen die Vorfklle der letzten 
eit das Gegenteil. An der alten 


Ossenderf prak 
hr 


die ın 
muß wohl doch m 


solation, 
iziert wird, 


ran sein, als die Herren wahrhab 
ollen, ‚darüber können auch keine 
ernseher und Psychologen hinweg- 
äuschen. 

nnerhalb von sechs Wochen ereig 
ete sich der vierte Todesfall 

n diesem Knast. Nach der Jugo- 
lawin Ljubica Skledar (wir } 


ichteten darüber in « 
efreiung), dem Ungar Varadı, 
eutschen Sterzenbach, erhängte 
er 25jährige Untersuchungshäftling 
olfgang Clemens. 


letzten 
dem 
sich 


ielleicht sollte man diese Selbst- 
ordserie dazu benutzen, (ie Zu- 
tände im Ossendorfer Knusı näher 
u beleuchten. 

in Untersuchungshättling, dev Ni 


onate in diesem Knast gesessen 
atte berichtete uns Folgendes 
arüber: 

n Ossendorf gibt es ein erst 


lassiges Krankenhäuschen mit 
inen extra Psychiatrie Irakt - 
er Witz bei der Sache ist nur, 
aß weder das Krankenhaus, noch 
ie OP Kinriehtungen belegt oder 


enutzt werden und daß die Psychia- 
rie dauernd leer steht (Tür Astrid 
roll aber stand die-ganze Männer- 
ıbteilung der Psychiatrie zur Ver- 
Ügung - damit sie völlig unge- 
jtört war). Upe-ationen werden 
\tots in anderen Krankenhüusern 
usedführt. Ich habe in Onsendort 


icht eine Woche erlebt, wo nicht 
nm. unserem "Bungalow" zumindest 


sin Fall von Selbstverletzung vor - 
am, 
enn Seibert, der stellvertretende 


Nstaltsieiter sagt, daD #0 bin 27 
Mostmorde der Jahresdurchschnitt 
nd, ao trifft das beispielowei- 
je keineswegs auf Berlin zu, denn 
»iahor sind mir aus Moabit (von 
ıpril 72 bis März 73) "nur® 5 


jelbstmorde bekannt. 
=c6 


Nacht hat sich 


sin Typ auf 
meiner Station die Pulsadern auf 
geschnitten - die ganze Station 
war aufgeregt - er war drei Stunden 
In Ossendorf hat sich kaum noch 
ein Gefangener derum geklimmert, 
des gehörte einisch zu der mür 
derischen Ossendorter Tagesurd 
Und wie weit sich die Osaondor 
rer um die Inhaftiorten kümmern, 
bei denen Selbatmord- oder Se’lbat- 
verletzungsgefahr vorliegt, (sie 
bekommen ein besonderes Schild 
an der Zellentür und sollen be 
sonders oft beobachtet werden), 
kann man vielleicht daran er 
messen, daß es die Vollzugsbul- 
ten nicht im Geringsten interes- 
siert, wenn der "Spion" in der 
für mit Papier zugeklebt iste.. 
Für den, der nicht ein auspe- 
sprochen stabiles Nervenkor- 
sett hat, ist O: ndorf die Hölle. 
Der in den Pressemeldungen 
angegebene "Peychiater" dürfte 
wohl der Dipl. Psychologe sein, 
der die lestbögen fir poten- 
tlolio Solbotwerletzer umcibe 


und wieder einantmelt. Denn nuch 
den Prosscweldungen körnte man 
tatrlichlich annehmen, daß ea 

in Ossendorf einen Paychinter 
gibt, der sich ernsthaft mit 
den Gofangenen abgibt. Dan war 
abor keineswegs co. Eine vage 
Möglichkeit, den Psychiater zu 
sprechen bestand zur Zeit mei- 
nes Aufenthalts (Driefpartner 
sus diesem Knast künnen das auch 
hıeuts noch bestätigen) aller- 
höchatens nach einem verfehl- 
ten Selbatmordversuch. 

Leider ist oa ja wirklich s0, 
daß der Staub, der durch einen 
Selbstmord aufgewirbelt wird, 
sich sohr schnell wieder legt! 


Aber solange wir in oiner Ge- 
sellschaft leben, die den Straf- 
vollzug ala Abschreckungsmittel 
braucht, um «a8 System aufrecht- 
zuerhalten, Jon Selbatmorde 
sohl an der sordnung sein! 


NASTBRIEFE & KASSIBER 


Schikanmw  Laxater | 


nach }iohenasperg in die ResaurationsMühle 


Lieber H 


für Deinen.Brief, der noch 


ht herzlich. Leider erfuhr ich 


der Justitia ging, danke ich Dir rec) 


von dem Inhalt kein Wort, denn Du linkes Subjekt gefährdest mein Vol 


ussziel, das ich überaus willig in mein fehlgeleitets Herz aufnehme' 


und Ja zu Unterdrückung, Gewalt und Terror sagen möchte. Auch die Bü 


chersendung von Dir ging den gleichen Weg auf die Kammer, denn wie 


zuwın c3 ange.en, daß jemand die Justiz kritisiert, der in die Fresse 
1solation gehalten wird? Dabei 


er sonst, der in permanenter wird 
one te E und zum Füßeküssen, hof 


Grund zur Dankbarkeit 


lustent allerhöchstens 
io, uus ist Dir klar. ’ 
a Dion, der nit den-Abschriften der Erklärung und Gen, 
‚eistreienen Eeschludes, war ein \lindernislauf. Der erste Brief wur‘ 
Heaserrt, Dar zweite Versuch, Dir einen brisf, zu schreiben endete 
Geinsne bei einer Keleidigungskluie, der „ritte mit ciner beinahe 
Sroduzıerten Kussınschl gerät. Eust beim 
den brief un Dieh uerauszubringen, a e 
ke und mıttels einer Faot-irpresuung dann doch au Dich abging. 
ende dann eben Dein Brief an mich beschlagnahnt. 
a N ekas ıch ausgehändigt, für die ich mich rechb herzlich be- 
danke. 
Zmigchenzeislich 
noruen und ori 


ich wieder in die Residenz des, Rechtes verbannt 
a auch die,in dem Dir übersandten Beschluß 
getroffenen Lefnahmen. Nur nit den Unterschied, daß die Praxiä 
weitaus schikönöser „ehaudhabt wird, als es auf dem Papier Sn ee 
zu lesga ist. liatiirlich ‚ent der Widerstand weiter. heine eräte Ta 
&cı der Ankunft war, daß ich vor dem Oberbullen NE 
‚die Frechheit besal zu grülen. Süntliche, die Justiz betreffen: nt 
tionen werden boykottiert und so tue ich etwas zu ihrer En c] 
dhaunz, inden sie mich tragen dürfen, wenn sie Interesse an einer 
Ssne haben, un der eamir fehlt. , 


Aktionen der KPD 
iv Bonn 


en aetions in bonn, das ist nesache. au storischer erfahrur 
Ar ee Mr narzintischen darstrllung von seml&r und haplenann = 
Snitor', nei" ich dazu, nnzunekmn, daß age vpa/mı/an die schwarst 
eainen zezirit einsetzte, | näch Arm Inkorwant schrie der va nach 
wat aller anarcho organisationem einschiah!iTt ar ze en 
Also nicht kpd/ml 'ao. wiirde das pesaterens dann hitten dic Kain 
freie-b® Kir ihre autoritfre parteilinte! denn du angnl EI Kun 
eote hilfe könnte die echte alternative sein. na gut, konmuniseia 
Spolitik „ist nach meiner erfahrungrnicht im mi programm entha E 
And deml laufen die genossen wög, hin zu dug undormatischen Eru) 


-6A- 


ilse bongartz 


ir will alles undoguatische nebst m1/ao zerschlagen wie 
en staatsapnarat und ruft doch.allen erstes nach vs-bullen,bka und 
ihnlichem. ergo: wie in der histortschenrussischen revolution ruht 
uch hier bereits das embryo der tschlka! nun ist ja möglich, dan die 
:1/ao diese diffamierung mit einkalkuliert hat,unddas auch verkraftet 
bs die undognatischen gruppen liquidiert sind. denn ohne zweifel 
rhofft sic sich dann zulauf, d’r ja nuch erfolgen würde. 

was di» obgn machen wäre eine wendung um 180 @rad, und das bedeu- 
ete der weg zum undo;matischen, und das ist dasp was ich NIF gbau- 
‚e,denn das müßtedann ja auch heißten: ziel = antiautoritäre gesell- 
jehaft- = räto ohne staat. aber doch nicht die ml-er! 

anderseits (noch mal) hat fritz mal geschrieben, daß die parteispit 
e tarnung sein könnte, und,sie zur passenden gelcgenheit aus dem 
‚ehneckenhaus kommen, a 

ich bin aber nach wir vor d r meinung, daß so keine verhältnisse 
wm tanz'n gebracht werden, und nit antiimperialistischem kampf hatte 
ie bonner algjon nichts zu tun. im grunde ist sie sinnlos gewesen, 
as soll's ? ergebnis = narzißmusbefriedigung der herren scemmler/hom 
gmann im fernschen, hetzkgmpagnen &' gen nnarchisten - sind wir ja 
ewöhnt,gell?=-. 

ich bring das nicht unter, außer eb'n, dan dir ml/ao sich läuft 
chaffen will für ihre partei. nur gehen sio ja auchgegen revisio- 
isten vor, das ist der widerspruch. was wollon sie also wirklich? 
st die parteiorganisation nur tarnung? wollen sie eine massenveran- 
erung (in sich selbst)? einer guerrilla? warun habrn sie dann die 
af vorheizt? um es selbst zu tun? fragen - fragın. 

oder ist es, wie der spiegel os sicht: dns wir die leute unter- 
shitzen? ich fand es mehr lachaft die mi/ao als raf nachfolgerin zu 
ahen, soweißgch das weiß haben die nicht vor. daß guerrilla-kon- 
opt zu verwi chen, aber wer weiß. REDE sinddas die neuen 
upamaros (ha,ha!) 

-denn aber doch nicht so! dann hätten sie das rathaus halten mila 
en und forderungen stellen, aber ausriiumen- zerschingen - und dann 
Shen, reichlich albern! 

das war reine voyeurdemonstrations"schaut her, wir t&llen!" und die 


rustriorten parteimitglicder durften mal i argres-ionen loswer- 
m. man-man, anstatt die gezielt eiuzugetzen. das führt doch zu 
ichts. mir scheint, ‚die habenorganieationsachwierigkoiten. 
da varen wir 1969 achonnal wei und das #ffektiver: gpringer, 
2 ß | ” 
von einigen pige terruisıert, bei 


ter ung.de 


t. diesem zeitpur 


klurtext ein 


t gibt. eu wll 


1,da Jiegen näwlich einige privi ze leute 

‚piarrerh ige u r snderem diene 
ger schon in m bris “wir bier au 
siation u € wieraie ne Tag,We e ” de LE aowei 
kurz vor bunbule,plötzlic ervorderte #3. die situntion,star 
den ow:l5 pigs auf des flur,um alles wus ı tier bewegte einzu, 


VERSTATe awankiegan) jener? beante betreuerfatation 8,scuos auf nich 2 
nit dem kuhlem spruch,ich mus sie unter verschluß bringen,wir haben.ı 
regelvollzug.da kan er &ber richtig an,seine “ntwort,kümuere dich um 
deinen .eigerien schmutz,quatsca uns hier nicht voll mit regelvollzug, 
wuf deiner station sind aäntliche. privile,ierte des nulses versammelt 
und krebsen munter aurch dis gegend.der hoch auf seine station,hin zu * 
dem genossen,icn uuß sie, unter werscalus biingen,iur kuppel da Unten 
natt im beisein meines kollegen sebrült aus bei mır alles offen Bei, 
jetzt ging diever genosse durchs ganze haus nausieren,der willi arbug 
dareuf'nhin dass die stationd_, abgeschloöen wirä.sd ne 'söheiße, de 
die leute .ier uuf station haben erst mul dafür gesoryt,aus dieB wu! 
vie vor iwei monateh bei.uns der fall w«r,&uch bei’ digen genossen ei 
riß,nähmlica vo oft wie nur möglich offene zelle.er hatt es jedoch .ı 
nicht mehr nötig sich mit uns zusammen einzusetzen,oflene zellen jur 
wlle,teils sus be,uemlichkeit,der größere teil jedoch «us ungst das 
bei einiger aktion alles also aucu beı ihm wbueschloßen wird.ihn aan: 
gefragt ob er uns eine und.re kunpIweibe,als ale siereity konfrontatı 
mit unseren peinigern empfenlen kunn.vorsenlug:so vlt wie möglich din 
Xshnen zu werfenınotlicnt)sum sunni wasser holen,tabletten undsow; 
du,der hatt nient mal'bemerkt das dies von uns cwiI monat lung praktı 
ziert wurde,ervolglos.mehr nuchteile wie ich jetzt scuon beait! 


(einkauissperre,urlaubssperre,unseigen wegen “ufruf zur gewalttätigke 
und meuterei,das herausgreifen Meiner person als jeckeri, 


und “ufwigler)auser bunker,den ich «le eine artr.erholun,, chtes " 
können n.on nicht mehr ereichen.durch geschwätze wurde noch kein sie, 
}!ttalso kampftitittüber meinen spruch,es ı 
wäre gar nicnt mal 80 schlecht wen er auch unter verschluß käme um | 
seiner. besuenlichkeit ein ende zu bereiten,das heißt nähnlich kämpfen 
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Das Programm 
des Berliner DGB 
zur 4Mai-Feier: 


1. Opening. Paul Kuhn und das 
SFB-Tanzorchester, Potpourri, 
Work Song, Der Mai ist gekom- 
men, If I Had a Hammer. 

2. Begrüssung durch Walter Sim 
‚ekert, Vorsitzender Des DGB— “ 
Berlin. 

3. Brate Diskussionsgruppet 
Päritätische Mitbestimmung. ' 
Yekusik-Schau Olivia Molina, 


“ Paul Kuhn und das SFB-Tanz- 


orchester, Solist Eugen Cice- 
ro : a) Glory, Glory, Hallelu- 
jah, b) Schön ist der Mai co) 
So odör So ( Vie So ?) o1i 
via Molina, d) Oodfather (SIFB- 
Tansorchester, Solist: Milo 
Parlovic ) , ©) La Banba (Oli- 
via Nolina ). 

5, Zweite Diekussionsgruppe? 
Gewerkschaften heute '. 

6.' Paul Kuhn und das SFB-Tane- 
orchester: Manhattan Spiritual. 
7. Ansprache durch Walter ‚Sir 


“kert. 


8. Brlder- zur Bonmns sur Frei- 
baitjegeneinesmes Lied, beglei- 
tet wm SYB-Jansorchester." 
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Die Liste ist leider genau das Gegenteil von vo Iständig.“ Bitte 
seid doch so gut und schickt jeweils sin Exemplar eurer Zei- 
Yungen, Flugblätter, Bicherdrucke usw an die jeweilige Rodaktiop, 
so dass diese Spalte inmer den neuesten stend angeben kann, 
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akratie basel, alt-anarchos 
exprons offenbach, sozinlistische betriebszeitung 
links offonbach, sozialistische zeitung 


Wir wollen alles frankfurt, münchen,hanburg, köln uam. 
gegenbaldrian hanburg, früher mal proletarische front 
rh-zeitung nr. 2 stuttgart 

schwarze protokolle nr. 4 berlis, zur theorie der linken 


ausland \z Wir wein. Allan, Mia dam 
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"lemonde libertairo a - rivista a (italien) - espoir - 
tenit - front libertaire (ora 

black Flag (zeitung des anarchist black cross) - 

black and-red outlook (a.5.a.) - anarcho-info holland — 
sonfrontation anarchiste - tribune anarchiste communiste (tea.0.) 
revolution proletarienne (syndikalistisch) - solidarity - 
liberation - ence de presse liberation - tempetem — 

de vrije socialist - kuerre des classas (0.0.1.) - 

libertarian news and views (ora 
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Die revolutionären Aktionen des italienischen Prole- 


‚Max Nettlau, 
tariates und die Rolle Errico Malatestas, 


t Berlin, Kramer-Vorlag. Lest vor all 
Group Seiiderriky R FAR Yu Russland, aa to 
MAD - Verlag sind in letzter Zeit drei Broschüren zur Geschichte 
Byndikalismus und Anarchosyndikalismug erschienen. 
MaD-Verlag, Hamburg 
Ds ” 
Kampf dem Entläassungaterror * Dokumentation der RH Giessen, 
Marcuse, Konterrevolution und Revolte, suhrkanp. 


Lest vor allem auch Kursbuch 30, Wagenbach-Verlag. 
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em auch das Vorwort!. 
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Wir haben uns zusammengesstst 
und Bilder, Comics, Artikel 

rausgesucht. Wir haben Geschi 
chten aufgeschrieben, die wir 
selber ertebt haben, oder An- 
deren gesagt, sie solln auf— 


‚en gedauert, bis es ein duf— 
tes Heft geworden ist. 
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r in vorherigen infos teilweis 
gedruckte artikel 
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Über Führerqualitätent 


der erste Körper erschaf- 
wurde, wollten alle Teile 
Führung übernehmen, 
Gehirn sagte: 
"Da ich alles steuere, und das 
Denken besorge, sollte ich der 
Führer sein!" 
Die Füge meinten: 
"Da wir den Menschen tragen und 
dahin bringen wo er sich hin- 
wünscht, sollten wir Führer wer- 
den!" 
Die Iinde dagegen: 
"Da wir alle Arbeit tun und das 
Geld verdienen müssen um euch 
alle am Leben zu erhalten, sol- 
iten wir die Führung übernehmen!" 
Und so ging es mit dem lierzen, 
den Ohren; der Lunge und schließ- 
lich neldete auch noch das Arsch- 
loch Führungsansprüche an, 
Alle Teile lachten fürchterlich, 
bei dem Gedanken, ein Arschloch 
könne Führer sein, 
Da ürgerte sich das Arschloch 
gewaltig und stellte seine Funk- 
tion ein. 
Bald hatte das Gehirn Fieber, 
die Augen schielten und schmerz- 
ten, die Füße waren zu schwach 
um noch laufon zu können, die 
Hünde hingen schlaff herab und 
die Lunge küupite, um leben zu 
können. 
Alle baten das Gehirn, doch nach- 
zugeben und das Arschloch zum Füh- 
rer zu machen, 
So geschah 8, Fr 
Die Teile machten alle Arbeit 
und Jas Arsohloch kommandierte 
blos herum und gab einen laufen 
Scheiße von sich, 
MORAL: 
ALS FÜURER DRAUCHT MAN KEIN KÖPF- 
CHEN ZU ILAULN? NUR EIN ARSCHLOCH! 
( Entstehende Ähnlichkeiten mit 
lebenden Personen sind rein zu- 
zullig.) 


das nächste info erscheint in der 
lokalredaktion schweiz, redaktions- 
schluß am 90.mai 73 » 

beiträge bitte an anna staudacher, 
c/o CIRA beaumont 24, 1012 lausanne 


